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Seit 1735 brachte der Goörlitzer Verleger istlan Gottlieb arche ıne Re1-
VO.  - Sammlungen Der Freiwilligen Nachlese Bey den Di  rigen Gelehr-

ten und erbaulichen onaths-Schriffiten heraus, ndelte sich dabei nach
den en VOoNn Änzendor{is Biographen Spangenberg N eine periodische
Schrift, welche ZUum 7Z7wek hatte, einige critische, philologische, theologi-
sche und historische Materien, Gedanken Poesien, SsSowol NSeTrTSs Gra-
fen, als verschiedener mit ihm correspondirenden Gelehrten, samlen ”
(1) Obwohl ich inzendorf bereits 1m Sommer 17 36 VOIIl dem nternehmen
öffentlich distanzierte 2), folgten noch weitere Lieferungen, In der Vorre-
de ZUT etzten Sammlung heißt rückblickend: das besondere Anliegen der
Reihe se1l gewesen, A alle des Hrn, Grafen jemals edirten kleinen Schri{ff-
ten zZzusammen esen A (3) als Zinzendor{i{is » Kleine Schriffiten —
schien dann auch 1740 ine Gesamtausgabe (Titela  age aller drei  hn
Sammlungen (4)

Für die theologische Entwicklung des Jungen DZW jüngeren Zinzendorif bie-
ten di mmlungen der Freiwilligen Nachlese außerordentlich wichtiges
Material Sie S1ind er iın den einschlägigen Untersuchungen VO.  a ermann

(5) bis Ee1V alen (6) berücksichtigt und ausgewertet worden, WwWe
auch in ge  erem Maße als andere Schriften des jüngeren Zinzen-
dortf,. Diese Zurückhaltung hat hren Tund ın den besonderen Entstehungs-
und Textproblemen der Freiwilligen Nachlese, ın AF der merkwürdigen Un-
sicherheit, WwOomit diese junte Auswahl umgeben Wa  H SO stellt sich et-

die rage, wıe Zinzendoris TrTüucken VON dem nternehmen beurtei
len ist: en wirklich SaC  1C Herenzen ZUT nnung VOI dem
Verleger Ooder hat sich der ral vorwiegend aus kirchenpolitischer Taktik
(9) von der Freiwilligen Nachlese distanziert? Ungeklärt ist weiter, bis
welcher mlung Zinzendorf mitarbeitete und die Auswahl mitverantworte-
te (10) und WeEe  H das Werk als Nachfolger 5 (11) fortführte Hinzu kommen
erhebliche quellenkritische Probleme, vor allem eine auch für damalige
Verhältnisse ungewÖhnliche Nachlässigkeit mit Zzug aut Verfasserschaft
und lerung der verschiedenen Beitr äge (12) eben ücken, die aUS -
drücklich Zinzendorf als uUutOor angeben, finden ich solche von namentlich
genannten anderen Personen; ein nicht geringer 'eil der Beiträge ist jedoch
NON  ° Davon lassen sich wiederum manche dem Grafen zuweisen, bei
einer el bleibt die Verfasserfrage offen ber gerade hier WL1TL': G1e be-
sonders virulent, da ich arunter einiıge Stücke belfinden, die ZUT Beurtei-
Jung Von Zinzendor{is Entwicklungsgang VonNn ausnehmender Wichtigkeit Sind
(13)



Zuletzt ist e1lV Aalen einer umfangreichen Schen Einführung
Freiwilligen Nachlese der Reprint-Ausgabe der er Zinzendori{is 14)
den Problemen der Entstehungs- und Textgeschichte mit großer
nachgegangen hat wichtige Beıitrage einer sorgfältigen Analyse unter zogen

auch die Verfasser- und Datierungsfragen ausgiebig erortiert (15) In
len Fällen konnte sehr diskutable, oft über zeugende LOsungen anbieten,
mit denen die Forschung weiterarbeiten kann doch sind auch Jetz; noch eti-
1C Zweifelsifragen und nsicherheiten geblieben (16)

den Stücken deren Verfasserschaft und Datierung bisher noch nicht ein-
deutig ge  ar werden onntie gehört das dritte der Sammlung ent-
häalt nen anoNyMmMen poetischen Belitrag m1t dem Titel Die rechte es
der ölffe der TC (17) und IDecnN Anhang (In Prosa) ” Ziur Informa -
tion Christlicher Obrigkeit wıie sich CTO der Pietisterey-Beschuldi-

verhalten, und amı S16e6 sich nicht Vo  - den etzermachern übertäu-
ben asse (18), der AUuS einem Rechtsgutachten juristischen Einzelar-
gumenten besteht (19)
Aalen hat sich mit der rage der Verfasserschaft des anoNymen edichts
eingehen‘ beschäftigt (20) und aufgrund erer und 11NeTer Kriterien sehr
stimmt für Zinzendorif als UtLOr votlert 21) Als außere dizien

aM War: Zinzendorf nicht der Verfasser des Gedichts ehlte einzig
dieser Sammlung der Nachlese ein Beitrag des Gra{fen und entstiunde

SOMI1T der Eindruck einer merkwürdigen UC| (22) EKın weitieres Argu-
ment gibt ihm der Anhang her a‚ denn NUur Zinzendor{i wird als Herausgeber
dieser Samnı:lung e1nNe derartige Dokumentation herangezogen haben und
‚War wohl kaum ohne zugleich als Verfasser es Gedichts dahinter
stehen A (23) Auch die den Fußnoten gegebenen Schriftbelege onnte
nach Meinung Aalens DUr beifügen We' selbst der utor War (24) Hinzu
treten ın Aalens Argumentation inNnere TUunde: Hier fällt Sonders die
haltliche und stilistische (29) Verwandtscha mit frühen Schriften ZUınzen-
dor{is 1115 Gewicht Vor allem mit dem Teutschen crates (26) Berüh-
rungspunkte zeigten sich auch der N diesem Gedicht obwaltenden Vor-
stellung VO.  - Ne eme1INSAamMEN erwecklichen TON! aller angeblichen Ket-

A also noch VOT dem Gegeneinander VO  \} alle und Herrnhut) (27) und
der kritische[n Ambivalenz der Orthodoxie gegenüber N (28); selbst

das Stichwort Wol{f P sSe1 Zinzendortf Tchenkritischen usammenhängen
geläufig (29) Die Nahtı  ®© ZUMM Sokrates 9 veranlaßt Aalen als des
Gedichts ” die der 1720er re vorzuschlagen (30) Schließlich
kann INa  - nach Aalens Meinung der Doppelung der Halbzeile

ohn untersuchte enheist gleich eın und würdig verlachen (3
noch e1ne VO:|  z Zinzendor{f eingetragene Korrektur vermuten wıe bei ihm
VOr der rucklegung SC11NEeETr Sachen damals öfter vorkam N (32).

Freilich: scharfsinnig Aalens Argumente auch sch!|  en das Gedicht
rechte der WOöol{ffe der TC stammt nicht VO:|  - Zinzendorf



und dieeneinheimischen Z ustände ”dleses Land” G1  nNnd nicht
die Verhältnisse ın Sachsen (34) iıne VO  - alen übersehene Rezension der
AD bis Sammlung der Nachlese ın der > Fortgesetzte [n] Sammlung | SC
der Unschuldigen Nachrichten Vo  - en und Neuen Theologischen Sachen)’
(39) hätte auft die richtige Spur führen können, OrTt eißt eSs iın einer Inhalts-
übersicht: siebende mlung enthält eın VO.  z den rech-
ten Wöliffen, etlichen en VO  - einem indiiferentistischen Fromm-
ling 1m Waldeckischen ın die Welt gesendet worden B  B (36) der Tat han-
delt 6S sich bei dem dic ein zunAachst anoNyMeES Werk, das schon
1710 entstand und in den Auseinandersetzungen den Pietismus iın der
Reichsgra{fschaft aldeck (37) seinen S1117 iım en N hatte Die enu
des Verfifassers 1e nicht ange verborgen; ist in der eschichte des
eismus eın Un  nnter (38) der Waldecker, dann Ysenburger und 7, U

eiz Reuß-Plauener Regierungs- und Konsistorialrat tto Hein: Becker.

Die Entstehungsgeschichte des Gedichts 13ßt sich AaUuSs den ecker Quel-
len (39) TeC gut erheben., ın den pietistischen Streitigkeiten ın der
Gra{fschaft gewissermaßen die Rolle eines Katalysators spielte, der die
schwelenden Konflikte zwischen etisten und orthodoxen Pietistengegnern

jenem offenen Austrag kommen ließ, der mi1t einer Katastrophe für den
Waldecker Pietismus endete, ist auch ın en einschlägigen Darstellun-
SCcH mindestens kurz erw ähnt worden (40)

In der Reglerungszeit des Graien Christian Ludwig a rcS 1660 (41)
War das Waldecker Graifenhau: einem der pietistisch gepr ägten from-
men Grafenhö{fe w (4 2) geworden und unterhielt Beziehungen Spener (4 3)
und Francke (44) Obwohl schon nde des Jahrhunderts ersten Aus-
einandersetzungen wel pletistis che Informatoren, Eberhard Philipp
Z (45) (1689) und nton Wilhelm Ohme (46) (1699) gekommen WAar, die
beide das and verlassen m  en, erlitt die pietistische wegung dadurch
keinen nennenswerten Rückschlag. Gegenteil: 1m ersten Jahrzehnt des
„‚Jahrhunderts erlebte der Pietismus iın der Gra{fschafit einen beachtlichen
Aufschwung und eine‚ WenNnn auch kurze Blütezeit

Eine Schlüsselrolle spielte dabei ILO einrıc er (1667-17 23) (47) Der
gebürtige Waldecker hatte sich nach einem Juras ın Rinteln (48) und
mehrjähriger Täatigkeit als Hofmeister bei verschiedenen errschaften noch
einmal ın Halle immatrikuliert (49) unı War bei dem irommen Samuel
Stryck (50) promovlert worden (51) Jahre 1701 folgte er einer Be-
rufung ın aldeckische Dienste als Regierungs- und Konsistorialrat (D
und schon bald konnte als einfilußreichster Mann ın Reglerung und KONsS1-
Stor1um gelten,der obschon nicht Kanzleidirektor die politischen icht-
linien maßgebend bestimmte (53),
In den folgenden Jahren entfaltete er eine Wirksamkeit, die ın den krafit-
vollen nıtlativen 1mM Organisatorischen, Praktischen, ın ihrer usdauer und
Zielstrebigkeit die 9 pletas Hallensis (54) erinnerte., nter der sStatt-



lichen Zahl VoN gesetzgeberis chen Maßnahmen und Verwaltungsakten
INan ein prononciert pietistisches Reglerungsprogramm erkennen, das autf
eine um{fassende Erneuerung des kirchlichen weltlichen ns 1n —_
deck gerichtet War.

13ßt sich zeigen, w1ıe Becker bei der Durchführung und Begründung S@e1l-
NneTr eiormen Speners agen und richtungweisende orderungen aufgriff
und S1e iın äadministratlive Maßnahm en ZU.  i 5 örderung des wahren Christen-

d (59) umsetzte. Dabei orientier sich alle als pietistischem
Großmaodell

Dies cilt VOrLr allem für den AaNZEN Komplex der päadagogischen und sozial-
diakonischen Maßnahmen, Bekanntlich hatte der Erziehungsgedanke, der
» dem Piet1ismus bereits durch eingepr ägt worden N” (26) War, Werk
Tanckes seine Dur chdringung und sondere Ausformung erfahren und Wa  b

mit den sozialen Reiormideen verknüpift worden (57) Die Hallische KOn-
zeption der chule als Modell des ens (56a)steht auch nter Beckers
Schulordnung (58), die sich Lernziele didaktisch-methodische rund-
at der Franckeschen Pädagogik und die Einführung pietistischer
Lehrbücher (59) vorsieht, In diesen pädagogischen Kontext gehört auch die
erordnung über die Konflirmation (60) ‚deren Vorbedingung H genugsame
Kenn- Zeichen einer wahren Aenderung des ertzens und Bekehrung ott”
(61) sein sollen.,

uch die Neuordnungen 1m sozialen Bereich O.  n dem Vorbild alles
lassen immer wieder das pädagogische Element durchblicken: eine Waisen-
und Vormundschaftsordnungur erlassen (6 2) und eın Waisenhaus gegrün-
det (6 3)3 das aus- und Gassenbetteln wurde untersagt, die Almosenvertei-
Jung m1T Katechisationen verbunden (64); die Landeshospitäler wurden durch
Zusammenlegung wirtschaitlich Samert und neugeordnet (69) Die durch die
Zentralisierung des Spitalwesens ireiwerdenden ittel nutztie Becker
inric eines theologischen Sem1nars für farramtskanı  aten (66) Er
griIf damit das zentrale Anl iegen Speners auf 7 gottselige Theologos
machen” (67), das Vo  > Francke einem Hauptarbeitsfeld ausgebau worden
War (68), Speners Vorschläge und der sche Studien  rieb en iın
den nNnstru.  onen für das Waldecker Semınar ihren Niederschlag (69)

er War sich bewußt, die rundlage und Quelle aller Reformbestre-
ungen NUur die Bibel eın konnte (70) Er die Forderung, H Das Wort
GOttes reichlicher unter ulls bringen (71), die ONn! die
Spitze seiner Besserungsvorschläge geset.zt hatte, auf und versuchte die
außeren Voraussetzungen für ine intensivere SC  gung Mit der B1ı-
hbel Urc ıne großangelegte Verbreitungsaktion Exemplare des Neu-

estaments scha{iffen (73) iıne gleiche Unternehmung hatte Francke
ın seiner Erfurter eit durchgeführt ((4), und ın wurden diese Bemutu-
ungen wenige re später uUrc das Cansteinsche: Bibelwerk instiitut1i10na-
isiert und urc den Massendruck der Bibel ausgeweltet (75) eitere geist-
C ure fuüur das olkwollte Becker uUrc  1e Verbreitung VonNn Luthers
Vaterunser-Auslegung (76) und durch eigene erbauliche Schriftstellerei (77)
bereitstellen,.



Das Drängen aut gewisse  Ite Kirchenzuc (78), die Anordnung vermehr-
ter Visitationen der Pfiarrer und Gemeinden (/9) OW1le  — Bestimmungen
unkenheift, Ollereı und Verschwendung bei Oöffentlichen Festen und Dr1va-
ten Feiern (80) und das Fluchen (81) Sind War für sich betrachtet
nicht spezifisch pietistisch, mUüssen aber 1m en des Gesamtkonzepts
als ankierende Maßnahmen angesehen werden.

Die Durchführung dieses weitgespannten Regierungsprogramms suchte Bek-
ker Uurc. eine gezielte Personalpolitik erleichtern und abzusichern,
wichtige Positionen rückten M äanner  D7 ein, die, ın ausgebildet (82), Tr3a-
ger des pietistischen eformwillens aren (83) Gemeinsam MT Becker
wirkten gie unermUuüdlich für die Dur chsetzung der Erneuerung ın der rai-
schafit. Sie konnten dies ın dem Bew:  seın tun, iın ihren Stellungen mit
hrenga Mitarbeiter se1ıin bei den universalen anen es für
eine Generalreform der Welt (84)

den ersten en des „‚Jahrhundert: 1Ng das Erneuerungswerk in Wal-
deck offenbar zügig an und traf 1Ur vereinzelt auf unsystematische OppOo-
S1C1ON, iın der zweiten alfte des ersten Jahrzehnts mehrten sich jedoch die
Widerstände, die pietistischen estrebungen gerleten merklich 1Ns Stocken,
Die dafür liegen in der erkettung von sachlichen (theologischen

politischen) und persönlichen Motiven Beziehungen, die ın der HKOTr-
Sschung noch keineswegs zureichend ge  ar S1ind. OVI1Ee. ist jedenfalls klar
erkennbar: einen deutlichen 1Ns chnitt markiert der Regierungswechsel
Jahre 1706, verstorbene ra{fi hatte als ausgespro chener TEeU und
Orderer der etisten gegolten und unter den Folgen einer Apoplexie lei-
dend iın den etzten en Becker Ireie and gelassen (85) Dem Regle-
rungsantritt des es des Graien elix nNnton Ulrich, blickte er of-
tfenbar Sschon Irühzeitig, Beginn von dessen Mitregentschafit, mit NVeT' -
hohlener Besorgnis entgegen, da w1ıe sich zeigen sollte: rec eineendenzwende befürchtete (86)

ıne nicht unbedeutende Rolle sp'ielte dabei eın Skandal ın der gräflichen Fa-
milie (87) 1ne chwester des Grafen, Abtissin des adligen amenstifits
Schaaken, atte M1 dem angefeindeten pietistischen Stiftsinfiormator, einem
ehemaligen Hallenser, heimlich das and verlassen ıınd den Bürgerlichen

geheiratet, Hier Wa  H eın '”abu der weltlich-ständischen Ordnung VeT -

letzt, und den der Mitwisserscha und Beihilfe bezichtigten Pietisten War
nicht gelungen, die Verdächtigungen Aaus der Welt schaffen; Ja, 1n  } kolpor-
tierte Äußerungen Beckers, die alle Standesunterschiede relativieren
schienen (88) So wirkte Ssich die Yanze Aifäre auch längerfristig als eın
Rückschlag für die pietistische Bewegung AauSs,

In den en nach dem Regierungswechsel 1St ine zunehmende Schwächung
der Position der etilsten verzeichnen., Der influß pietistenfeindlicher
Ratgeber des Grafen verstärkte  M! sich, der orthodoxe Widerstanı erhielt Ruük-
endeckung, immer häufiger kam Zusammenstößen zwischen dem Neu-

und dem Herkommen., Mochten S1e zunäAächst als stark persönlich gefärbte
Querelen erscheinen, signalisierten S1e doch die atzlichen TUund-



einstellungen, Eın Kristallisationspunkt des onilikts wurde die Wirksamkeit
des orbacher Konrektors Johann Heinrich armor (89), der 7U Tels der
ehemaligen Hallenser er gehörte. Als Selin Kontrahent profilierte
sich Johannes Müller, Piarrer St, Nikolai 1n Korbach, der die Neu-
CrUuNSeCN des Konrektors polemisierte. Dabei Z1Nng es Grundsätzliches:
ın der Person Marmors griff INa  } das Konzept der pietistischen Pädagogik,
Beckers Schulordnung und ihre erfolgreiche Dur chführ ung und trafi am
die Erneuerungsbestrebungen einer Sonders empfindlichen

Diese Auseinandersetzungen en unmittelbar ın die N:  T Ents  ungs-
geschichte des Gedichts Die rechte Gestalt der Wol{fe iın der TC
hinein Als Pfarrer er Beginn des es 1710 starb, verlor die
TthOdox: Parteı einen exponierten Wortführer. dem Titel d Christli-
ches ndencken und Vorstellung eines rechtschaffenen umb Oottes Ehre
eyffernden edigers (91) erschien eın Epicedium 1m TUuC das freilich
weniger eine gung des erstorbenen War, als vielmehr eine scharie
Abrechnung mi1t dem Pietismus arstellte. Der Verfasser, der Kammerjun-
ker arl Gottiried VO  a Rauchbar Lengefield, deutete 1U  H durch eın
tonym, also UuUrc 1mMm Titel hervorgehobene Initialen, geine dentität (92)

Das Leichen-Carmen beginnt sogleich mM1 einer polemischen Beschrei-
bung der kirchlichen Lage, Mit Blick aut die etiisten eißt die Wöl{ffe
haben G1 ch 1mM Scha{ffstall einquartirt Indem VO.  a Anfang die etisten
die Schuld der Not der Kirche angelastet bekommen, Wwird die pietistische
Tchenkritik gleichsam umgekehrt: nicht TCNAliche ißstäande verlangen
nach einer Erneuerung, sSsondern die euerer Sind die Ursache die
stande ! Der Pietismus WIrd ın die Traditionsreiheer Ketizereien
gestellt; Wiedertäuier, u  er, Chiliasten, Jakob) Ohme erleben iın der
» der eilLlsten ihre Urständ, Ihr Wesen WIird durch Schlagworte w1ıe

Schleicherei falsche Heiligkeit alscher Schein &>  S> euchelei
angeprangert, Zielscheibe der T1 1St also ın erster ın]ıe das pietistische
Heiligungsstreben, das ZUT Kirchenfeindschaif{it und un Verachtung des
Verdienstes Christi und der Sakramente Werkgerechtigkeit führe, Die
einhe1 der lutherischen Glaubenslehre, wıe GS1e ın der Augsburger OoOnIeS-
S10N formuliert sel, werde VO.  ; den etisten A schmitz (93) mi1t ihrem
s  nt immer ucn, der biblischen Sprache entlehnten (94), nicht 1MmM -
mer geglückten Bildern und Metaphern trägt das Gedicht Angriffe die

Heucheler » VOor', deren ammertielle N” den ” innern Wol{ versteckten
un nter deren Machenschafiten sich letztlich der » Höllenwol{f N verberge,
Nur diese Trnung verhindere eın Eingreifen der Obrigkeit, das w1ıe der
Hinweis quft kaiserliche erordnungen der eformationszeit die Tau-
fer beweisen soll durchaus recntens ware,  &A# Großere Bedeutung noch komme
dem unbest echlichen und unnachgiebigen Widerstan:ı orthodoxer Prediger
Zı w1e ihn der Verstorbene ın vorbildlicher Weise geleistet

Von auchbar greifit iın dem Gedicht, w1ıe INa  — sieht, typische Argumente auf,
die 1m Kampf den eilSsSMUS schon bald 1ns eldge worden
FeN; Samuel Schelwig hatte sS1e Spener vorgebracht (d5) und Valentin
TNS Löscher sollte sS1e wenige Jahre nach den Waldecker Ereignissen, AaUS -



ecwogener fundierter, wiederholen (96) Synergismus und damit Werk-
gerechtigkeit (als olge mangelnder Unterscheidung VO.  \ Gesetz und Evange-
lium ‚Glaube und Werken, Rechtfertigung und Heiligung); Herabsetzung der
©.  9 Verachtung der nadenmittel, Geringschätzung der kenntnisschri{i-
ten; Wiedereinführung des VO:  a Luther verworfenen Schwärmertums und Be-
günstigung schwärmerischer Prinzipien:; ın Sektiererel. Darüber
hinaus erhielt das Gedicht VO'  ] Rauchbars aber eine nicht géringe politische
Br1ısanz,. Mit der ”# nttarnung S der etilsten als Schwärmer wurde ein Vor-
gehen der Obrigkeit möglich, ja geradezu gefordert, Die behauptete we1-
chung der etilsten VOI dem Augsburger ekenntnis eNtZOg ihnen den reichs-
rechtlichen Schutz, da S1e dann nicht mehr unter die nach dem Westfälischen
Frieden geduldeten Konfessionen Lielen eine Argumentation, die iın vielen
Pietistenedikten begegnet (97)

Von auchbars iın 100 Exemplaren gedrucktes und über den Kreis der Teil-
ne  er der Trauer{ifeier hinaus verbreitetes Ep1cedium Sorgte. sogleich
für erhebliches Aufsehen und hatte die beabsichtigte Signalwirkung. Es 1St
verständlich, die Angegriffenen diesen scharien Ausfällen, die S1e
als Zı e f S persönliche (99) Verunglimpfungen emplflinden m  en, nicht
Schweigen konnten, un so weniger als das Gedicht politischen Zündstoff barg
und mit der ohenden Aufforderung jeden } rrgels Schloß, das and

verlassen, on bald erschien 1m Gegenzug ein /a Carmen AaNONY -
eın Faltblattdruck ohne Verfasser- und Druckangaben das

1m ande allenthalben disseminiret D wurde, nge konnte nicht VeTr-

borgen bleiben, Becker der Urheber des Gedichts WAar, und bekannte
Ssich schließlich auch offen seinem Werk

Das Gedicht träagt urchweg den Charakter einer rekten Entgegnung; De «
Z1e ich ständig aut VON auchbars Polemik und entwickelt 1m glei-
chen Versmaß, dem für Lehrgedichte ın dieser Zeit noch immer pischen
Alexandriner antithetisch die eigenen ussagen, on der Titel

Die rechte Gestalt der WOol{ife 1ın derT der eın polemisches Schlag-
WOTrT VO.  5 auchbars als eitmotiv auifgreift, kündigt Urc das Adjektiv die
bDberi chtigende Replik A

Der ang nimmt scheinbar bestätigend N SO ists den Tenor des Le1-
chengedichts auf, dessen erste Zeilen varlılerend wiederholt werden

aber VO.  a auchbar ın der Fortführung die ” Wölife Za qut die etisten
gedeutet, Te jetz Becker den pie och sehe ich/ meın Freund/

du den nicht kennst Die wirklichen Wölfe Sind, Ww1ie das Gedicht
zeıgen soll, nicht die letisten, sondern die Crthodoxen, nicht die erketzer-
cten, sondern die Ketzermacher Die Häresievorwürfe, die VO  > auch-
bars plcedium erhoben hatte, werden energisc als unhaltbar und irreifüh-
end dementiert aldeck sel Irei VO.  5 Ketizerei!

Die apologetische Absicht, die Angri{ffe aufzufangen und zurückzuweisen,
gerät weithin einer Selbstdarstellung der etilsten qals der wahren Chri-



sten; die orthodoxen Vorwürfe werden Anklagen die Or  Oxl1le umpge-
münzt.  437 VO.  > auchbar typische Argumente antipietistischer Polemik
auigeboten en sich ın der ntgegnung TS charakteristische
pietistische Topo1i Sonders beruühren Ssich die ussagen mM1 (dem
'eil von) Speners DPia desideria’ (107)
Becker zeichnet als altbekannten Kunstgriff des Satans, die wahrhafit
Frommen verketzern und ihre Frömmigkeit als unecC diffamieren

Wer ein tatiges hristentum ausuüube und der us entsage, werde
als PDietist gebrandmarkt en! die Teilnahme groben Lastern
die Gewähr für Orthodoxie bieten scheine Mit dieser sarkastischen
Kontrastierung stellt Becker das iter1ium heraus, dem sich auswelisen
müÜüsse, WwWer wahrer 15 und wer ein Seelenwol{f sel. Es wird unter dem
neutestamentlichen Begri£kf der Früchte eingeführt Das nsistue-
ren auf den aufweisbaren Fruüchten des aubens durchzieht das BSanzec Ge-
dicht und bildet den Hauptkritikpu: der Or'  oXle, ESs genüge
nicht, 1mMm- den YTrthodoxen Thon führen (113), die reine Leh-

müsse sich durch ein reines eben ausweisen, ach dem en und nicht
nach der ehre allein werde der einzelne 15 und die TC beurteilt

tote Mund-Glaube a des großen Haufens bleibe krait-
los, TOLZ der Berufung qut die Taufe elten die meisten nicht den aufbund
(117) Außerliche Kirchlichkeit genüge keineswegs komme auf
die Änderung des erzens (119)
1ıne hervorgehobene Bedeutung WwWird ın dem Gedicht ganz Ww1e bei pener

den arrern beigemessen Gerade GS1€e mußten UuUrc ihren Le-

benswande]l, Urc ihre St=- und Weltverleugnung eın Vorbild g-
ben Andernf.  1ls gehörten G1€e denen, die ‚War * ım schwarzen Rock als
Diener Christi glieißen iın ahrheı aber den Wölien zuzurechnen selen,
Nur eın erleuchteter Pfiarrer gje1l ZULC rechten Verkündigung befähigt
Die Gegensätze VO  _ alt und NCU Blindheit und Erleuchtung (124), Fleisch
und e1ls eltlust und Selbstverleugnung bezeichnen den tiefgreifenden
Existenzwandel des Beke  en, die eugeburt, durch die das Alte abgetan
ist (125) Neugeborenen wirkt cdıie Kralfit Christi, die autf die Erneuerung
des Ebenbildes Gottes zielt 126) Die pietistischen Schlüsselbegriffe ZU.  —+

Beschreibung der Existenz, » Erleuchtung, Heiligung, Erfahrung,
1Cen AF (1 27) > stehen geballt hervorgehobener Stelle

Das NECUC eben wird negatıv ın der scharfen Abkehr VOoN der Welt beschrie-
ben (1 28) nter diesem Begriff begegnen hier w1ie bei pener die kon-
etien Verfehlungen des alltäglichen Lebens-:die yroben Laster w1ie Saufen,
Fluchen, Tournieren” ebenso wıe die subtilen Uünden, nämlich Gel-
tungsdrang und Besitzstreben, üble Nachrede und Rachsucht, Positi1iv i1rd
das neue en qls I’un des gyöttlichen Willens, als alten der cha-
rakterisiert (131)
er wirtit den Gegnern, denen F das göttlich 1C VO  > oben D fehle
ıne Verkürzung und Verfälschung der biblischen Botschafit VYOF; WE Gj1ie
NUur die Freiheit VOIL der Sündenstrafe (Rechtfertigung predigten und nicht



zugleich die Befreiung VO. Sündendienst (Heiligung) (133) Die Heilstat Chri-
stl werde dann als PE Sünden-Deckel N (134), als Aus{flucht und Entschuldigung

ehlende Glaubensfrüchte und Beharren Sündigen, mißbrauch! (135).
Die egner ignorierten iın der Christologie das Element der Kraifit, die Aus-
richtung auf den Glaubensgehorsam die Erneuerung des enschen
Die Möglichkeit Gesetzeserfüilung TU auftf der göttlichen Verheißung

alle, die seinen aufifnehmen in der A  P  P Verdacht der
Werkgerechtigkeit wird abgewe. indem das NEeEUE eben durchgehend
und ONn als Wirkung der Krafit 15 beschrieben wird, die den Neu-

geborenen der göttlichen Natur eilhaben lasse

Angesichts der beklagenswerten Verhältnisse ın der Volkskirche zeigt das
Gedicht SOgar eın gew1sses erständnis {Uur die Separatisten, die S31C Aaus

Gewissensskrupeln über die Greuel HAa VO  5 der TC| fernhielten
7 War irrten (14 S1e AUS Schwachheit, doch könne 1ina  } G1e nicht UuUrc Ver-
etzerung zurechtbringen, In der Ketzermacherei und umal ın dem

nach dem Schwert der Obrigkeit zeigten sich vielmehr die N Klauen RF

und der Mordgeist » des Wol{ies Mit der ahnung die rediger,
künftig das leichtfertige Verketzern unterlassen und ich davor
Urc eine selbstkritische ng des eigenen Lebenswandels De-
wahren, ehrt Becker ZUMM Ausgangspu zurück und schließt den rgumen-
tationszirkel.

Dem Gedicht 1st ein reichhaltiger Marginalapparat beigedruckt, der ın
Anmerkungen 492 biblische Belege für einzelne ussagen nachwels 1ler Dbe-

pietistische loci classici wıe ıe die 7zweimal genannte
Ptir K 31. y die VON der Teilnahme der göttlichen ur handelt und der

ers 1.Kor 3‚1 9 aus dem die kErneuerung der imago De1l abgeleitet wird
an KOTr O als Beleg für den EeU!l enschen eine el De-

iebter johanneischer ltate, die VO. Halten der Gebote und VO  5 der Zersto-
runsg der Teufelswerke reden ( Joh 1 2 3 1.Joh Z  3 38 D und MT
7E 16-21 (die Früchte als untrügliche Kennzeichen des inneren Zustands),

Es ind fundamentale pietistische Anliegen, die Becker in dem Gedicht pr ag-
nant formuliert hat 1er meldet sich, wıe die Nah: Spener bestätigt, eın

Trchlicher el smus Wort, der der orfindlichen TC Jeidet,
sS1e aber nicht verwirfit, sondern ihre krneuerung amp. SO ist das Ge-
dicht USCdTUuC der Einstellung Beckers, die en seinen Bemuühungen wah-
rend seiner Wirksamkeit 1m anı ihre Pr ägung gegeben hatte Dem wider-
SIreıte das dingte Verständnis füur die Separatisten durchaus nicht ESs entL-
spricht vielmehr ganz der Speners, der TOLZ der sachlichen Difife-
renzen den Kontakt M1L ral  en etilsten Ww1e Arnold, Breckling und eier-
SC  } nicht abbrach und ihre guten Absichten nicht in Abrede stellte >
und auch der Kinstellung, die INa  ; ın praktizierte, obwohl Francke und
seine Mitarbeiter heterodoxen Tendenzen entgegentraten und den Separatıs-
INus als einen weg beurteilten

Als Nn  Ng 1aßt Becker qut das Gedicht eın juristisches Gutachten olgen Es
handelt ich dabei eın Kesponsum der enaer Juristenfakultät AaUuSs dem



Jahre 1700 1ST den Dec1isiones einer juristischen Fallsammlung ‚des
N Kayserl ichen Reichs-Hof-Rat Nikolaus istop VOoIl Lyncker (151)
entnommen Es we sich gegen den N unzeitigen er N VoNn Geist-
lichen, die urc VOoO  7 Pietisten N einigen/ ob auch wol nicht aller-
dings fugten/ Anl: v Separation geben. Diesem ‚utachten f} er
och naturrechtliche Argumente und reichsrechtliche stimmungen A die
zeigen sollen, < eın Landes-Herr nicht ac seine nterthanen

ihres Glaubens beunruhigen/ viel weniger Sie verfolgen »

Die ntent.ıon dieser Dokumentation als Anhang des Gedichts ist deutlich a U S —

gesprochen, Sie soll dienen X  D ZUT Information Christlicher Obrigkeit/ w1ıe
sich ın puncto der Pietisterey-Beschuldigung verhalten/ und damit S1ie
sich nicht VOo.  [ den Ketzermachern übertäuben 2asse er wollte sich
nicht damıiıt begnügen, der egnerischen Polemik widersprechen sS1e
als Laie, aber mit dem ec des allgemeinen Priestertums theolo-
gisch widerlegen, Zusätzlich versuc als Jurist, die kirchenpoliti-
Schen Absichten der Orthodoxen, die auf ein obrigkeitliches orgehen
die etilsten drängten, rechtlich blockieren.,

Erscheinen des Gedichts führte ın Waldeck einer weiteren Es  on
des Konflikts: gab der orthodoxen Se1ite den etzten Anl die N

eckısche Wolfis-Jagt » auf die etiusten Von Rauchbar verlangte ın
einem Brief VO.: Grafen nicht Nur scharife Maßnahmen CDC das Gedicht

seinen zunAachst noch unbekannten) Verlasser, sondern drängte,
Ka nunmehro/ da sich die eilsten Oolilentlic oßgeben darauf, die Landes-
verweisung auszusprechen (156) Der Kammerjunker, der immer größeren
infiluß SCWONNE!! hatte und als precher der Orthodoxen auiftrat versicher-
te sich der Option des Graifen UrCc ıne komplexe Argumentation, der
emotionalen ene verstärkte geschickt die seit den chaakischen Hän-
deln bestehenden essentiments.,. Die Klage über den angeblich schlechten
Leumund den Waldeck WegenN Duldung VO.  5 Schwäarmern ha) leitet dadurch
VOImMm Emotionalen 1Ns Politische hinüber, VO.  > Rauchbar kontrastierend
auf die energischen Maßnahmen anderer Staaten hinweist. m1T der
ständigen Sorge eines absolutistischen andesherrn eputation en
sich politische Überlegungen verbinden, er der Hinweis auf die elcC  _
gesetize noch das Exempel vieler er otentaten und Republiquen

onnte einem mindermächtigen Territorialherrn w1ıe dem Waldecker
Gra{ifen gleichgültig e1ın, Die Vorgänge NtiOoON Wilhelm Böhme atten sSe1l-
nerzeıt ebenso w1ıe die Ereignisse ın s-Laubach den Wetiter-
4a4uer Grafenverein beschäftigt, dem aldeck angehörte Die CcDara-
tistische W Heinrich OrC hatte ın der benachbarten and-
graisc Hessen-Kassel 161) einıge Nru. gestiftet, auch die FExzesse
der Buttlarschen hatten sich ım Umkreis Waldecks abgespielt (16 2 >
und die Zufluchtsstätten der Separatısten ın den Wittgensteiner TaIscha{i-
ten (16 3) , wohin sich auch die Abtissin von Schaaken m1T ihrem Iniormator
begeben hatte agen nicht allzu e1it VO  — den TrTenzen aldecks ent-
fernt



Auf diesem intergrund veriehlten die Argumente VO  — auCc  TS ihre Wir-
beim Grafen nicht,. ach dieser 4  Rüc  kversicherung War der Weg

endgültig iIre für eine gründliche rechnung mit den Pietisten und für de-
r  - gewaltsame Disziplinierung Die einzelnen Maßnahmen folgten Schlag
auf ag Gedicht ’ Die rechte Gestalt der Wöl{ffe ın der TC
wurde konfisziert, se1in S1UZ mi1t einer Traie von 100 Reichstalern (7!) be-
TO Es ersten Hausdurchsuchungen, Die Synode der aldecker
Geistlichen sollten das Carmen verurteilen; jedem Prediger ın der Gra{fschaft
wurde eine schriftliche theologische Stellungnahme dem Gedicht abgefor -
dert, den olgenden onaten folgten Verhaftungen, Verhoöre und erichts-
verfahren führende eilsten Ihren Abschluß und ihre Vollendung
fand die A Wol{ffs-Jagt ın dem landesherrlichen Edi die etiistien
VOoOoImm PEH das sich die Argumente der orthodoxen. Polemik ganz
eigen machte

Unterdessen War obwohl sich der kirchenpolitische Ausgang des Konflikts
längst abzeichnete die literarische Fehde weitergegangen. Von auchbar
hatte ine erneute nvekt.ve unter dem maliziosen Titel 2  2 Lykanthropia
pietistica elarvata 5 veröffentlicht, in der seine alten Anklagen brei-
ter wiederholt hatte gewo  er Manier identifiziert ın dem Ge-
dicht den ecker Pietismus mit den pietistischen Radikalen und
hebt,an die Obrigkeit gewandt,die politische Gefährlichkeit dieser eute her-
VOL indem sS1e mi1t berüchtigten sektiererischen Aufrührern der
ergangenhei auf eine ule stellt Dabei nennt VO  a Rauchbar SC AaU -
ers geschickt noch VOrL der Erwähnung Thomas untzers (17 die Mün-
steraner Täuferführer der eiormationszeit mit denen bekanntlich
eın rafi VonNn aldeck alg Bischo{ der Stadt tun hatte

Beckers NOIY erschienener Traktat $ L’ Esprit egare du [0) 41 Das ist/
Das verkehrte Urtheil der Welt in Geistlichen Dingen schließt sich

die ematik des Gedichts über Dıie rechte Gestalt der Wöl{fe iın
der P und vertieit die dort gegebene apologetische Selbstdarstel-
lung der jetisten, Diese Abhandlung und Marmors usführliche useinan-
dersetzung mit VO  - auC  TS ’ Lykanthropia 1ın der Schrif{ft Entdeckung
des ugs % Sind literarische ersuche, auf die öffentliche einung
und auf den andesherrn einzuwirken die Entwicklung doch noch einmal
um zulenken, ber nach Lage der Dinge konnten alle hier aufgebotenen Ar-
gumente eın OTr mehr finden, sondern aren 1U  — dazu angetan, die EmMmO-
fionen noch weiter steigern,

Die Kontroversen hatten freilich schon überregionale Ausmaße angenommen:
zing doch hier Grundsatzfragen, die überall zwischen PıeUusten und
Orthodoxen kontrovers Marmor hatte seine Schrift ’Entdek-
kung dess VO  \} der pietistischen theologischen iın Gießen
approbieren lassen und deren positive M Censur » dem uch vorangestellt

Darin werden auch die ussagen VO  a Beckers Gedicht ausdrücklich
gebilligt. Die Pietistengegner hatten Sich hingegen VOon der orthodoxen Ro-
stocker eın Responsum 3 Die rechte Gestalt der Wolifiife ın
der T°O ausfertigen lassen, Aus diesen gegensätzlichen Gutachten
entwickelte sich eine literarische ehde zwischen den Fakultäten ın CGießen



und Rostock, die sich über mehrere Jahre hinzog Schließlich wurde
durch vVon Rauchbar auch noch das orthodoxe 1  N}  Trg eingeschaltet, Dort
etie Valentin TNS Löscher über die Waldecker Streitigkeiten und die
folgenden literarischen Auseinandersetzungen fortlaufend iın den Unschuldi-
SCcH achrichten d und erwähnte die Vorgänge auch kurz un;
iın Sseinem Vollständigen Timotheus erinus 1714 wurden ein theolo-
gisches 1mM wesentlichen Von Gottlieb Wernsdor{f verfaßtes
und ein juristisches Gutachten fertiggestellt, die 1715 VOIl der Waldecker Re-
gierung ın Druck gegeben wurden

esonders auifmerksam verfolgte INa  - die Waldecker Ereignisse in alle,
Die führenden aldecker etisten en dort studiert, MMa  } iın briei-
lichem ON'  5 die Waldecker schickten ihre Schriften nach Halle hiel-=-
ten Francke seine Mitarbeiter die kirchenpolitische Entwicklung
auf dem auienden (185),. Die erbindungen liefen 'eil Schloß Can-
stein, das TDgU! des rancke-Mitarbeiters Baron arl Hildebrand VO.  - Can-
stein, das wenige Kilometer jenseits der aldeckischen Grenze auf kurkölner
Territorium lag Be1 dem Interesse Halles 1ng es nicht allein
menschliche Solidarität mMI1 ehemaligen allensern, Auf dem Spiel stand viel
mehr Trchsetzung oder cheıtern einer umfassenden rchlichen Erneue-
rung, die Becker geplant und mit seinen Mitstreitern SC  e1se 7, VeT -
wirklichen Versuc die in als einen 'eil jener Vision
VO.  \ der Generalreformation der Welt betrachten mochte, auf die ma  } hinar-
beitete

vielfältiger Weise suchte die Waldecker etisten unters  zen
ihnen Rückhalt gewähren doch die Hilfe pOSTt festum. Ein Gut-

achten der juristischen bescheinigte cker, in dem Gedicht
Die rechte Gestalt der Wöliffe ın der TC keine strafbaren Außerungen

Obrigkeit edi finden seien, W al von Rechts -
gen MN VO.  ‚e Rauchbar WEeEBCNH seiner y Lykanthropia 9 ” und anderer Begünstigung
halber ”billig bestra{iffifen x  x sel uch Joachim Lange, der ort-
führer des Halleschen Pietismus dieOr N (188), ergriff für
die Waldecker Freunde Tr{iel. In seiner Schrift Die richtige Mittelstraße’?

iINg auch auf die Waldecker Vorgänge eın und wandte sich g-
gen das ostocker Responsum, als dessen UtLOr den bekannten etisten-

Johann ec betrachtete, ia Und weil ın demselben pOon-
Ssum Üürnehmlich mi1t ankomme auf eın gewlsses gar nachdrückliches Car-
men, VonNn ihme verketzert worden/ und 1C asselbe and habe/
will ichs EeSTO mehrerer ac  1iCcC allhie VOoO  - Wort Wort mit einrük-
ken D Durch diesen achdruc wurde DBeckers Gedicht bei dem
großen eserkreis Hallischer Literatur, bei allen deutschsprachigen
etiisten Nnı (194)
Eine EKpisode zeigt, den Waldecker etilsten nicht Nnur literarischen
Beistand bot, sondern überdies materiell unterstützte: Als anges ” Mit-
telstraße’ auch nach aldeck gelangte, reaglerte die orthodox:! Parte De-
greiflicherweise sehr allergisch, Der Korbacher Pfiarrer Schucharädt wurde
vorgeladen, da den Traktat n VO.  5 einem guten Freund entlehnet und Tage



bey mir gehabt und 100 Reichstalern Traie verurteilt, * weil das hier
im ande con{fiscirte en nachgedruckt ist in dem acta) Postwen-
dend erhielt alle das eld ZUT zahlung der Talie Die Für-
O:  c eg zZe: sich auch, als die führenden öpfe der Waldecker Pieti-
sten ke:  iınen Ausweg mehr sahen und legal Oder illegal die Grafschaft verlie-
Ben Mit allischer Prote  on fanden S1e NeUue Stellungen (197)

orthodoxen Sieger iın Waldeck suchten ihren iump! och uUurc ıne
literarische Schilderung der Streitigkeiten onen und das orgehen g--
gen die etiisten rechtfertigen. WFE erschien die storia PDPietistica
Waldeccensis (198), eine VO  - regierungsamtlichem Schwarzbuch (199),
das VvVon Rauchbar mit dem perintendenten Kleins chmidt veriaßt
nter den umfangreichen Materialien, die der knappen Darstellung beigege-
ben sind, ndet sich neben VO  3 auchbars edichten auch wieder Beckers
: Die rechte es der Wöl{ife in der TC als eın W1iC  ges COr DusS de-—-
lieti Die Tthodoxie nahm das Werk erwartungsgem aß beifällig auf:
die ”Unschuldigen achrichten folgten iın einer Rezension der Tendenz
der sior1ia 3 und die Rostocker Wittenberger utfachten machten j1ie

Grundlage ihrer Urteilsbildung auch andernort: galt orthodoxen Po-
lemikern, die lokale en mi1t dem Pietismus austrugen, die Darstellung
als offenbahre ahrheit N Becker und seine Freunde tLraten nunmehr
AaUuUS dem eren Ausland den Waldecker Chronisten literarisch entgegen,
beschuldigten S1e der Geschichtsfälschung und legten iın den wichtigen Punk-
ten Gegendarstellungen VOLr

Die> wıie und Wa Zinzendorif das Walde ckér s Carmen kennenge-
ern! hat, 1aßt sich TeCcC zuverlässig antworten, späteste Zeitpunkt
ist der 13, Oktober 1716 ach einem Eintrag ın seinem Tagebuch
hielt der neuimmatrikulierte Wittenberger urastudent diesem Tag VO|  5
Professor ernsdor ein xemplar der Historia etistica Waldeccensis

das S  ch gründlich gelesen hat ist spätestens da-
mals auf das Gedicht Die rechte es der Wöl{ffe ın der C 9 gesto-
ßen, das nicht ın der polemischen Abrechnung mit den eiisten eine
große spielt, sondern sich auch ın vollem Ortlau! unter den Beilagen
ndet,

Wahrscheinlicher aber ist, der S  XT Zinzendori schon früher, während
seiner zeli auf dem Pädagogium ın alle, bekannt gemacht wurde, Die
große aCc  > die INa  > iın alle den Waldecker Vorgängen schenkte, dür{i-
te dem jungen Reichsgrafen A" H, Tanckes Tisch nicht entgangen eın

zumal Se1it 1714 dort als Tischgenosse auch eın aus aldeck geflohener
Pietist speiste der ehemalige Korbacher Konrektor Johann Heinrich harmor,
inzwischen ofmeister des Grafifen Wilhelm VO:  5 Isenburg-Wächtersbach. Mar-
InNO  I gehörte dann Sogar mit seinem Zögling dem erweckten Schülerkreis,
dem 3 senatus SanCcLus Zinzendor{i Es ist er die nächstlie-
gende ermutung, inzendor{f das Gedicht VO.  5 Marmor erhalten hat,

Wie sehr den jJungen Graifen die Waldecker Vorgänge besc  en, zeigt



auch die atsache, gleich Beginn se1ines Studiums in enberg
mit Wernsdor{f als profiliertem ertreter der Wittenberger Or  Ox1e
(und Hauptverfasser des Wittenberger theologischen espo  ) daruüber dis-
tierte VOoO  n ihm einschlägige Literatur erhielt

diesen Gesprächen ging auch einen zweiten in die Waldecker Strel-
tigkeiten verwickelten Pietisten, den Zinzendori persönlic kannte: Johann
Juncker (1679-1759) Juncker stammte Aaus Londor{f bei en, hatte
ın alle Theologie studiert, qals einer der ersten Informatoren Paedago-
g1um ın unterrichtet und 1702 die Stelle eines Informators
Schaaken übernommen, Er War jener a Ehren-Dieb und Familien-Schänder i  i

der durch die Mesalliance mit der Chwestier des ecker Gra-
fen den erwähnten ndal ausgelöst Nachdem sich der zın C

gewandt einige eıit als Arzt praktizier hatte, T1e INa  - ihn
Physicus des Waisenhauses und des Paedagogiums, begann eın
stieg einem der bedeutendsten llenser Medizi 213).Ihn TAaC
Zinzendorf och 5  5 qals das offizielle schon Sse1it einiger eit mit
Herrnhut und dem Graifen gebrochen hatte, als seinen einzigen TEeuU: in der
Stadt

Es ist SOSar möglich, 1NZeNdOr den Verfasser des Gedichts
rechte Gestalt der Wöl{ffe in der TC D persönlich kennengelernt hat,. ttO
Heinrich Becker, der inzwischen nach kurzer Wirksamkeit ın ngen Reuß-
Plauener Regierungsrat in geworden W hielt sich ngs 1714 in

auf suchte (seinen Waldecker Kamp{fgefährten Marmor und)
den Gra{ifen VonNn senburg-Wächtersbach:; auch eın dritter führender
ehemaliger Waldecker Pietist, ohann Friedrich Botterweck > hielt sich
gerade iın alle auf cker, der ın einem Brie{f den nger Grafen über
den SucC berichtet, erw allerdings den amen Zinzendor{f nicht

Wie dem auch sel, festzuhalten bleibt, inzendortfif mit großer, 1CNer-
heit grenzender Wahrscheinlichkeit das Gedicht auf dem aedagog1ium in
VOoO  - einem Waldecker Pietisten, ehesten VO.  s Marmor, erhielt, Da{für
Spricht eın weıteres Indiz: Als Druckvorlage für die ijederga iın der Frel-
willigen Nachlese 5 ente ein Originaldruck des Carmen anOoNyNnum 5  5

nicht aber die y} Hıstor1a Pietistica Waldeccensis Dies ergi eın Vergleich
der Urc Fettdruck herausgehobenen Worter und Zeilen. Die sior1a Pie-
istica hatte namlich abweichend VO Originaldruc andere Stellen hervor-
gekehrt, die für Kritik und Polemik wichtig erschienen, Demgegenüber
mMmm der Nachdruck iın der Freiwilligen Nachlese exakt mi1t dem —_

sprünglichen Faltblattdruck überein

Mit diesen Beobachtungen Sind W1Tr wieder ZUMmM Ausgangspunkt, Na
Sammlung der Freiwilligen Nachlese zurückgekehrt, Der Verleger arche

VO  [} Zinzendor{i einen Originaldruck des Gedichts erhalten haben, das
nach dieser Vorlage ohne nennenswerte Eingrifie nachgedruckt wurde;
auch der juristische Anhang urde iın den eudruc übernommen (220),



Auf sachliche Übereinstimmungen zwischen den ussagen des Gedichts und
den sSıchten des jüngeren Zinzendor{i hat alen bereits hingewiesen, Da  i
ber hinaus 1äßt sich behaupten: Zinzendor{f hat die Intentionen des Waldecker

armen zeitlebens gebilligt und gelbst vertiretien, Der TUunNnd dafür liegt
ın der Tatsache, hier Anliegen Sprache gebracht Sind, die als allge-
mein-pietistisch gelten können und sachlich wıe zeitlich VOrLT den späteren
Differenzierungen und Antagonismen 1m pietistischen ger liegen also
auch, wıe alen richtig hat, VOL der Ausbildung des egensatzes
alle Herrnhut)

Sonders instruktiv ist eine Abhandlung inzendor{is mM1t dem Titel: }
marische Erörterung der vornehmsten Umstände/ welche ın der aussern
TC dem innern elen-Reiche Christi dahers ın den Weg geleget 9

der Aur einige spe ausgewählt werden sollen. Zinzendorf De-
klagt darin, der ın der abendländischen Christenheit theoretisch aner  nnte
rundsatz, die weltliche Obrigkeit über das Gewissen ihrer Untertha-
Ne  n n1ıcC Sagen werde auf nstiftung der ” Clerisey ” nicht sel-
ten verletzt Durch die Wuth der bOösen Lehrer D und ihren ä vermeyn-
ten Eyfier gejen w1e die Kirchengeschichte zeige immer wieder recht-
schaffene eute ” unter den noch eute ıchen Beschuldigungen VO.  - sSschänd-
lich- und teuffelischen eıten verketzert worden Allein das Dr än-
gen auft ein gottseeliges Wesen und bessere irchen-Zuc onne eNn-
wärtig schon der unerhörten Verleumdung VO  n » einer gantz NCUECN, und
VO.  - en Religionen [Konfessionen] abgehenden Secte ” führen (224) Das
Problem ” der Kirch Gemeinscha{ft der Ottlosen (225)werde weithin 1ZN0-
riert und f ch der innern schaffenheit des Tizens auch Nnur fragen,

elen Trien VOrLr illegal und ungeschickt [unschicklich] angesehen (226)
Schließlich werde das Wort und die geringste ns autft eın heili-
ges Leben, einer gantz unerhörten  HA und spöttischen Sache gemacht, und
VO.  ; einem Theil der Obrigkeit und er ın allen Kirchen auff das gelinde-
ste als eine Phantasie TAacure Eın wahrer 15 leide bei der Beo-
bachtung, w1e eine blosse Tanscendentale 1NS1C einen alsbald
Ketizer mac da doch viel 100 bey offenbahrer Verdrehung der aller-
einfältigsten Sprüche Heil, Schrifft und bey sichtlicher Verwerfiung VO:  i Chri-
STO anbeifohlner Dinge, VOTLT orthodox passiıren In manchen Von a widrig
e  ten Lehrern beherrschten Staaten el die Lage S die ahrheit

Gottseeligkeit, die Gemeinschait und die Treibung des wahren se
nicht Z.UMmM Gespott worden, sondern auch weiıit mehr öffentliche Ver{iol-

als unter en und Heyden ausstehet (225)

Diese Zitate machen nreiche deutlich, w1ıe CNs sich Zinzendori hier MmMi1t
Beckers Gedicht sowohl 1 Gesamtduktus der Argumentation Ar auch ın e1l-
DNeTr N  Cn eı einzelner otive berührt Zinzendoris Abhandlung ist
datiert doch ihre VeröÖöffentlichung im { eil seiner Bedencken
und besondere Send- Schreiben Y 1m Jahre 3-  ® zeigt, Mitte der 30er
Jahre diesen Überzeugungen stand der nveränderte  A acC  ucC ın
den Ausgaben der d Theologischen Bedencken VO.  w 1740 und 17492 be-
weist, daß auch weiterhin daran festhielt.Daraus folgt Als Die rechte
Gestalt der oldie iın der Freiwilligen Nachlese ,  nachgedruckt wurde,



stimmte Zinzendorfi, WeN1n auch nicht der eriasser WAar, mit den darin
angesprochenen Vorstellungen überein. ESsS gehör also keinesfalls jenen
Beiträgen, die geinen Willen hineingekommen sgein sollen.,

Die VIL Sammlung der 9 Freiwilligen Nachlese i1St wohl in den ersten MoO-
naten des es 1736 ausgeliefert worden Man onntfe fast eine beson-
dere apologetische Absicht dahinter vermuten, aber ist doch eher ein
Zufall, ’Die rechte es der Wööl{ffe in der TC 9 gerade damals
als Nachdruck erschien,als Herrnhut und den Graifen- ebenso wıe seinerzeit die
Waldecker etisten Or  OXe Ketzermacherei ” bedrohte die rig-
eit 7U Eingreifen drängte Zinzendorf erlitt das Schicksal, das auch Bek-
ker einst vergeblich abzuwenden versucht hatte: die Landesverweisung
20. April 1736 erteilt die Dresdener Reglerung dem Grafen das consilium
abeundi, die vorläufige erbannung Sachsen (234)

Anlage

Dıe rechte Gestait Der WOöl{ifife In der Kirche
(Originaldruck, Innen:  ten des Faltblatts)
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Anmerkungen

eben des Herrn icolaus Ludwig Grafen und Herrn VOoO  _ Zinzendor{f
Pottendordi, Barby 1773, TEl IV,S 921(Nachdruck Hildesheim

raf Ludwigs VO.  ( Zinzendordf und Pottendor{if Declaration über denen
zugeeigneten Schrifften, Schloß Ronneburg am 17.Julii 1736, [Büdin-
gen? 1736]1, wieder abgedr. P. Winckler, Herrn Graien Lud-
wig VO.  - inzendorf Unternehmungen ın Religions-Sachen, Leipzig
1740,/ vgl, Spangenberg, a.a.0 S, 921, Aalen, Einfüh-

ZUC Reprint-Ausgabe (S.u 14) S, XIVI
Vorrede Sammlung.

Grafen VOIl Zinzendorif Pottendor{if Der Ohmischen und M ah-
rischen Brüder Hochwürdigen Bischo{{fs Kleine Schri{fften, Gesammlet
In verschiedenen Nachlesen Bey den isherigen gelehrten und erbauli-
lichen Monaths-Schrifften/ einigen andern erbaulichen Blern
Frankfurth Mayn Anno 1740

Plitt, Zinzendor{is Theologie, 1° Die ursprüngliche gesunde Leh-
Zinzendori{is 23-17.  9 otha 1869,
Aalen, Die Theologie des Zinzendorfi, Berlin urg

1966 überarb. und CIr W, Übersetzung voNn:s: Den UuUN$s! Zinzendoris e010-
gl, slo°

B Aalen, Einführung Reprint-Ausgabe (S.Uu. A 22) VILL
Spangenberg, a.a.0© S, 921: *» weil vieles hineingekommen, das
geinen Sinn SCY
alen, a.a.0 B

10) ach Spangenberg,a. AA SR 9921 bis ZU.  I= Sammlung; Aalen rechnet
damıt, Zinzendori{is Direktorium über die erausgabe HW Se1it der
oder spätestens seit der Sammlung tats achlich aufgehört hatte &  D

11) Vgl Vorrede Sammlung
12) Aalen, 8820 S. VIII
13) Zi. B. KUrtize Satze der Theologiae Mysticae (Nachlese 9-86 Vgl

dazu Aalen, a.a.©
14) Hrsg -a E, Beyreuther U, G, eyer, 1ldesheim 1962 i£ Die Frei-

willige Nachlese findet sich 1n: Ergänzungsbände den Hauptschri{f-
ten, Bde XLI- Hildesheim 1972

15) Einleitung S VII-CX XII Vgl schon ders. Y Theologie (oben
511f und

16) In der rage der atierung der einzelnen Sammlungen ergeben Ssich
Neue Ansätze mit D weitreichenden Konsequenzen, WEn mMa  i} weite-
res5, VOI alen nicht berücksichtigtes Quellenmaterial heranzieht Ich
möchte darauf ın einer späteren kleinen Studie eingehen.,

17) Nachlese S_ 86 2-874
18) 818005 874
19) A 8:0.,; 874-878
20) Einführung/ S LXXIX-LXXX VI.: Vgl ders. , Theologie ‚Anm
21) bestimmtesten: eologie S, 403 (”Zinzendor{is Verifasserschaft

nahezuv sicher
22) Einführung, XN



23) SR C: 9  9 S Dieses das folgende gumen! gehen davon aus,
erst iın der Z Freiwilligen Nachlese 3 Anhang und Bibelstellen ZUgC-

fügt wurden: eine Voraussetzung, die, w1ıe sich zeigen WIFr'  d, nicht zutriift
a Q C: Aalen verweist autf eın äahnliches Verfahren beim ADb-
druck VOIl Zinzendoris Oel-Blat des T1edens $ in der philadelphischen
Zeitschrift p Geistliche Fama (2 Stück, Philadelphia Berleburg]
I3 6583 Geistlichen Fama vgl zuletzt Zeller, Ge-
schichtsverständnis und Zeitbewußtsein Die Geistliche Yama als
pietistische Zeitschrift, Pietismus und Neuzeit S, 89—-99

29) aa : möglichen Einw:  and, dem Gedicht fehle der
nntie dichterische chwung des Grafen, T1 Aalen (unter Berufung
auf den Hymnologen mM1t dem Hinwels entg!  9 keines-
WegS alle seine Erzeugnisse auf derselben poetischen ohe en
(a.a.0, ’  ’ o# LXXXV)
a 8a07 LXXXIU-LXXXV.

27) a.0 T 5,
28) n;8a:0. , LXXXV.,
29) Aalen verwelıs auf eın uc. (aus dem Jahre 27) ın den Theologischen

Bedenken (Büdingen 1742, achdruck: Ergänzungsbände den Haupt-
schriifiten 1 Hildesheim S_ 481 Zuszlich kann na auch hier
eınen Beleg aus dem Teutschen crates 9 CNNECI: Diskurs,

183, Anm Ö,
30) Einführung, S;
31) Nachlese, 865
32) Einführung, IX KACHV.: el übersieht Aalen, die Doppelung e1in-

zelner orte oder Satzteile, die gleichwertige oder einander ergänzen-
de Variationen bilden, eın barockes Stilmittel 1ST, das r gehäuft ın
der Inspiriertenliteratur begegnet Kın Beispiel STAatt vieler:

”Dem dem Creutze 1Ur weidetKönig, der unter den Lilien
olgen nade und ahrheit gekleidetküssen güldenen Stücken

(Aufrichtige und wahr haftige Eixtracta Aaus dem allgemeinen Diarıo der
wahren Inspirations-Gemeinen, H4: Sammlung, O;©: 17:39,

33) Nachlese, 862
alen, Einführung,

39) 17.36; 482-484 alen hat cdie Besprechung der 1.-VI,. m-
lung ın den Beigaben erse. e1ts chri{ft: rüh aufgelesene Früchte
der Theologischen Sammlung VO.  - Alten und Neuen 1, I8 1736
145-150, merkt
Fortgesetzte Sammlung 1736 S 483.

37) Forschungslage vgl, meine einleitenden emerkungen ın der Mis-
zZze Johann Heinrich Marmor (1681-1741). Zur Biographie eines Wal-
decker Jjetisten, Geschichtsblätter für Waldeck (1977) S 138
159, hier: 138-140.,. Alle bisherigen Gesamtdarstellungen (S. U, Anm
40) basieren auf 1Ur wenigen gedruckten Quellen (Selbst die en
der Hauptbeteiligten harren noch weithin der Untersuchung Wesent-
liche Fortschritte iın der Erforschung des Waldecker HMetismus können

Urc die Auswertung des reichen handschri{ftlichen Quellenmateri-



als erzielt werden. die Vorgänge 1m an Sind ın erster Linie die
ecker Kabinettsakten Jetzt: ess,. Staatsarchiv Marburg, Bestand
113) heranzuziehen., Dies War 1m en der vorliegenden kizze DUr

ın wenigen aäallen möglich, TOtzdem ich, über die Darstellungen
Ritschls und Irmers (S.U.,) Naus  en können.

38) Vgl. F.W. Barthold, Erweckten 1mM protestantischen Deutschland
aäahrend des I7 und der ersten des ‚Jahrhunderts; Sonders
die Frommen Grafenhöfe, Historisches schenbuc D Folge (1853)

186-189, 198-9202 Nachdruck:;: Darmstadt 9 und VOrLr allem
A, itschl, Geschichte des PieUusmus, 2 1884 (Nachdruck:
Berlin 438-456, in zentralen Punkten gegensätzliche Beur-
teilung Beckers bei Barthold und itschl, insbesondere 1m Hinblick
auf seine Beteiligung aufsehenerregenden nahmen seiner späte-
ren Herren ın ngen und Greiz bedartf einer genauecen Überprüfung.
Seine Rolle beim Zustandekommen des Büdinger Toleranzedikts VO.  a

ITIR untersuche ich iın einer über die änge der Herrnhuter
ın der etiterau

39) Im olgenden tiere ich abgekürzt die unter Anm 175, 176, 198 41,
205 genannten Druckschriften; H PW Historia etiistica Waldeccensis
» Anl.” DZW. ” Beil N bezieht sich auf die Seitenzahlen der Anlagen
DZW Beilagen.

40) Walch, Historische und Theologische Einleitung ın die Religions-
streitigkeiten der Evangelisch-Lutherischen Kirchen, 1 Jena S A
17383 906-920, hier: 908: Yrthold, A, O 9 187 olz Be1i-
träge ZUTC eschichte des Pieti  us, Aus ungedruckten [?] Materialien.

Die Pietistenverfolgung ın aldeck. Zeitschriit historische heo-
logie 18#2:; 303-320, hier: 311; Sachsse, Ursprung und We-
SeNMN des Pietismus, Wies  en 1884, 5-369, hier: 36 Ir-
mMer, Die Geschichte des Pietismus ın Waldeck, 1SS,. theol Greiifis-
ald 1912 hier: S, SOIf 9 Abdruck des Gedichts modernisiert und

bibl Belege): 128-131
41) vormundschaf{tliche Regilerung bereits seit 1645, vgl Irmer S,
42) Vgl Barthold, (oben, Anm 38)
4 3) über die heirauen des regierenden Grafen, die AUusSs den pener verbun-

denen ausern Rappolstein und Nassau-Saarbrücken stammten, enau-
eTrTe ufifschlüsse Sind AUS der Privatkorrespondenz der ogr äfl Familie

erwarten.
Weinitz, 1er Schreiben ugus Hermann Francke und eın CcChreli1-

ben seine Gattin, Tau Anna agdalena Francke, gerichtet VO  ( Mit-
gliedern des Waldeckischen Grafenhauses, Geschichtsblätter für o
deck und Pyrmont H. Nebelsieck, Zur eschichte des
Pietismus in der Gra{ifschait Waldeck, a.a,Ö. 34), 48—-80,
hier: 55-61 (Briefe Tanckes Mitglieder des gräfl Hauses)

45) Irmer, WE CO 9 ‚22-29; ZUMmM weıteren Lebensweg vgl. Steitz, Ge-
schichte der Evangelischen TC in Hessen und Nassau, Marburg
1977 [= Teil I 1972], 210-212,

46) Irmer, 80© 26-41 Die kten über es Verhor VOoOr dem
Konsistorium sind abgedruckt ın der HP  s 30-44 und bei
Bender, Urkunden ZU  — eschichte des eutschen Pietismus, Aus dem



Archiv des Fürstlich- und Graäflich- Ysenburgischen Gesammthauses
Büdingen, Theologische Arbeiten aus dem rheinischen wissenschait-

lichen Prediger- Verein 6 (1885) 33-105, hier: 68-81, 7.um
weiteren Lebensgang und Bedeutung Böhmes als P Sendbote des halli-
schen euNusmus ın England vgl die Artikel VON Schmidt, in Die
Religion ın eschichte und egenwart, Aufl, d _ Tübingen 1957,

134  9 und F Schneider, ın eue utsche Biographie, Berlin 1955,
S, 387

47) Die ausfiführlichste biogr. Information und eın Schrififtenverzeichnis Beckers
bietet 1 Curtze, achrichten über Gelehrte, Schriftsteller und Künst-
ler der Fürstenthümer Waldeck und Pyrmont VOoO  \ der Reformation bis
auf die Gegenwart, ıNe ders., Y Beiträge Z7UT Geschichte der Fürstenthü-
mer aldeck und TMmONL, D Arolsen 1869, hier S 27-43, Die
Vita enthält einige ungenNnaue underAngaben und chronologische
Probleme, die einer teren Prüfung bedürfen.

48) Die enten der Universität Rinteln (Academia rnestina), &s

hrsg V, Woringer, Leipzig 1939, Nr, on hier hat offen-
bar den Tad eines 1C, jJur, erworben (vgl. hrififtenverzeichnis bei
‚UrtzZe Nr MiIt dem iın der Hallenser atr: (S.u,) erscheint.
In den folgenden ene sich als juristischer Schriftsteller
(Schriftenverzeichnis Nr 5 4

49) Matrikel der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, 690—-
9 unter Mitwirkg.v. Zimmermann bearb e ©, alle
1960, D Die otlive Sind noch nklar.,

90) Eisenbart, Allgemeine eutsche Biographie 699-702,
51) Vgl Schrififtenverzeich:  nN1ıs Nr
92) Botterweck, ng S. 7:vgl. Becker, Apol.
93) Über die Zusammensetzung VO.  - Reglerung und Konsistorium vgl Irmer,

S, 16£. . Beckers Amts  ung vgl dessen Apol 8385
54) Ich spiele auf den Titel a den der Waldecker Ohme der VO  3

ihm besorgten englischen Übersetzung VO.  [ Tanckes F  stapfen gab:
Pietas Hallensis: publick demonstration of the ootsteps of Divine
Being yet in the world 5 London 1705

J9) Es hat dann der ath er VO'  - Anfang sgeiner Bedienung / ohngeach-
tet eles Wiederspruchs und Verdrießlichkeit/ sich nicht abschrecken
lassen/ auff gute Ördnung ın Kirchen/ Schuhlen und Policey und aDsSON-
derlich auf:  barn Beförderung des wahren Christenthumbs mM1 allem Fleiß un!«
Sorgfalt bedacht seyn/ wohl wissende/ eın Landes -Herr nicht
glücklicher SeyYN könne / als wäann alle seine Unterthanen/ oder doch die
meisten iromme YTiıisten wohl Leuthe H{  en c  er
Apol Beil, 98) Vgl ners Bemerkung, Nur W  nı unter den
Regierenden sich daran erinnern, ihnen GOtt ihre scepter und
gimentsstäbe darzu gegeben/ umb sich ihres gewalts seines Reichs
beförderung zugebrauchen ” Pia desideria FPDI, hrsg, V K Aland,
8 A: Berlin 1:  9 P 13-15). Die Verordnungen Beckers be-
dürfen einer sorgfältigen Analyse, die 1mM en dieser Skizze nicht
durchgeführt werden kann Dabei ist nicht NnUur die jeweils publizierte
Endfassung berücksichtigen, sondern anN! des nnenlau{fs Sa der
kten auch der Entscheidungsprozess iın Reglerung und Konsistorium

untersuchen.



936) Schmidt, A, Franckes ellung iın der pietistischen wegung,
ın: ders. Wiedergeburt und ecuer ensch, Witten 1969, 205,

J62) a.a.0., S, ML
57) Zur Forschungslage vgl Juliane Dittrich-Jacobi, eiismus und Pada-

gogik 1m Konstitutionsprozel der bürgerlichen Gesellschaft Historisch-
systematis che Untersuchung der Pädagogik ugus Hermann Franckes
(1663-1727), Diss., an der Fak S  ed Philos U, SYC Bieleifeld
1976, 1-47,.

98) bdruck: Curtze, Die Volksschulgesetzgebung des ÜUrstenthum
aldeck und Pyrmont, Arolsen 1857, 31-101; Vormbaum, Van-
gelische Schulordnungen, Ö Gütersloh 1864, 116-167. Die CNSEC
Anlehnung Francke hat nachgewiesen: Pfeifer, ZUTr waldecki-
schen Schulgeschichte, Zeitschrifit für die eschichte der Erziehung
und des Unterrichts 1175 Korrekturen bei: H, er,
Herkunft und Zusammenhang der Schulordnungen, Diss, phil Maiınz
1964, 231-236 Die Waldecker Ordnung benutzt auch Schmalen-
berg, Pietismus-Schule-Religionsunterricht. Die christliche nterwel-
SUuNng 1im Spiegel der VO. Pietismus bestimmten Schulordnungen des
ahrhunderts, Bern-Frankfurt/M. 1974, vgl. dort

59) strengen S1LNN! gilt das Speners ’ Einfältige Erklärung der
christlichen Lehr/ nach der Ordnung deß kleinen Catechismi deß theu-
ren anns Gottes Lutheri S  ch auch die Auswahl der anderen Lehr-
bücher (vgl cker, Apol 99) folgt den neuen pädagogischen TUund-
sätzen. Insofern hnat die HP  < recht,wenn G1e schreibt, Becker
y die uthNhores Classicos, nicht völlig abgeschafft/ doch neben sol-
cher eue seinem WEeCcC enende introduciret

60) bdruck: Curtze, Die TCNAliche Gesetzgebung des ÜUürstenthum
Waldeck, Arolsen 1851, 1871 (2.11., 1706). Merkwürdigerweise ist
diese Verordnung iın der bisherigen Forschung völlig unbeachtet geblie-
ben Die inrichtung der onlirmation selbst War iın aldeck schon 1556
in Anlehnung das hessische Vorbild erfolgt

61) Curtze, 88 DE S. 187
6 2) Abdruck: Curtze, a; a 0: 178
63) StA Marburg, 118 3050: (3 Curtze, a 176f (Stiftungsbe-—-

SC  9 487-4992 Gründung)
64) C Curtze, a.a.,0 S, 192-194; vgl iür alle: Oschlies, Die AÄAr-

beits- und Berufspädagogi ugus ermann TaAanckes (1663-17 27)
chule und Menschenbild des Hauptvertreters des Hall eschen Pietismus,
Witten 1969, s 182

695) Akten: StA arburg, 118, 3049; Curtze, aa 484-487
66) ın Flechtdorf Quellen: wıe nennt ein N perpetuum

receptaculum QuUt Seminarıum eiistarum Fanatiıcorum Das erste
X Predigerseminar War 1690 Aaus pletistischen Antrieben ın Riddags-
hausen bei Braunschweig gegründet worden, Vgl Beste, Das Tedi-
gerseminar Riddagshausen, Zeitschrift der Gesellschaft nieder-
sächsische Kirchengeschichte (1905) 197-230

67) Spener ‚PD Sr 241 M, Brecht, Für eine geistliche Theologie., ZiUr
Theologiekritik des Pietismus, dargestellt den eiorm{iorderungen
Philipp Speners, Una Nncta (1975) 313-325



68) .# Peschke, Franckes eiorm des theologischefl Studiums, inı
August Hermann Francke, Hallesche Universitätsreden, Halle 1964,

S8if Vgl auch: R, Pietz, Beitrag des Pietismus ZU  H ediger-
bildung heute Erwägungen s Reformprogramm peners Franckes,
Pietismus und Neuzeit S, 65-81,

69) Instruktion den Inspektor 1sSt teilweise abgedruckt bei Irmer,
88© 123-125

/0) Vgl, cker, Esprit
zB 31171)

(2) Vgl,. Spener, 4, 30° ” Das ist je nicht schwer/ jeder Haus-
vatter seine Bibel oder qufis wenigste das eue Testament bey handen
].

/3) Vgl cker, Apol, Die wenigen Ackerbürgerstädte der rafi-
SC dürften Beginn des 18, Jahr 1mMm TC  tt die
200 Haushaltungen gezählt habe  } (vgl die nga|  n die M1  + des Jahr-
hunderts 1m Hessischen ucC.  9 hrsg i B Keyser, tigar 1957°
S, 162, 298, 305, 382; 382, 431, 460), die rier erheblich weniger
Mit 3000 Exemplaren des N’Ts onnte also einen Großteil der
SsSer ersorgen.,

(4) Kramer, ugus Hermann Francke Eın e  ns  9 1 alle
1880, (1000 Exemplare).

79) Aland, Der Hallesche Pietismus und die Bibel, 1N Die bleibende Be-
eu des Pietismus, Witten 1960, 24-5  9 bes 311£. ; o{ff-
mann-Aleith, Die teste Bibelanstalt der Welt. Te1lINerrT Von

stelin, die eschichte seiner ibelanstalt, Witten-Berlin 1972
(6) TUC nach der JJenaer utschen Ausgabe ; 67-85 WA Q,

80-130)
Die beicden Schriften: Kennzeichen der wanren Christen d und 9 Kenn-77)
zeichen einess — und euchel-Christen (vgl. cker, Apol Beil

99f. ; ders. Sieg, unpa: 21) aren m1ir nicht zugänglich rst
1719 erschien: Unzulänglichkeit Der Weit Klugheit Anweisung
der wahren Weiszheit/ Wie Herrschalfiten u, Unterthanen glücklich le-
ben können/ vorgestellet etlichen Gesprächen VO:  - CANee-
berg/ gedruckt bey Heinrich Fulden/ P Diese, einem des —

gierenden Graien gewidmete Schri{ft träagt weitgehend den Charakter el -
nNnes pietistischen Fürstenspiegels. den Vorschlägen für eine Refiform
des Just1izwesens Sind agen TrS 30, Z.4ff. ) und die Halli-
schen Diskussionen eıne Justizreiorm (vgl. Hinrichs, Preußen-
tum und Pietismus, Göttingen F7E 98) berücksichtigt.

(8) Die Verschärfung der Tchenzucht scheint ın der beschlossenen und
gedruckten, aber nicht eingeführten Kirchenordnung vorgesehen
e1in, Leider onnte bis jetz eın Exemplar dieser Ordnung gefunden
werden. Zur Kirchenordnung: HPW, 16f. ; cker, Apol 50-54, —
Spener hat ont, » die aufrichtung der Kirchenzucht sel, obwohl 331e
nicht unter seiınen Besserungsvorschlägen erscheine, gleichwol Von
der höchsten wichtigkeit (PDS 584 Z 251.)5 und ihre Dur chführung ın
der Alten Christenheit hat als vorbildlich dargestellt (PD 48 ,2.34-
I 13) Die Tchenzucht kann freilich nlıe Kernstück der Reform sein:
er hat ner später VoOor eiıner Verschärfung unter den bestehenden



Verhältnissen gewarnt etzte Theologische Bedencken 1711
704

79) Abdruck: urtze Kirchliche Gesetzgebung, G  > 177
80) ruck: Aa a S 178 186 Vgl Speners breite Klage über die Trun-

ite PDS 30
81) uck: ‚Urtze a, Ö 189 191
82) Marmor beschreibt den orthodoxen Argwohn D  > Ich War Hallenser/ da

er oenNnum habet in OTNU UnC Romane caveto !” fac-
ti Es sich Zzwei Neu zusammengesetzte Halbverse
Horaz Satiren 1/4 und foenum Au entspricht ehe-
stien der eutschen edensar TeC tec

83) Vgl die Vorwürie der HP  < S 171{ dazu Becker Apol
48{1 Die Personalpolitik Beckers bedar{ noch N sorgfältigen

Untersuchung Die Listen der Hallenser Paedagogiums-Absolventen
bei Freyer, Programmata latino-germanica, und Magdeburg

die Matrikel der Universität Halle sS1  nNd dabei wert-
volle Hilfsmittel Vgl auch unten Anm 185 196

84) Vgl (oben Anm F3 1925 und den Überblick ders., ,
Der hallische Pietismus als politisch-soziale Reformbewegung des

ahrhunderts wieder a  e  E 11° Greschat (Hrsg ZiUr NeueEeTEN

Pietismusforschung arms 1977 3—- 925 bes 249{f Theo-
logische Begründung: ] Peschke Die theologischen Voraussetzungen
der unı versalen eformpläne ugus Hermann Tanckes 111° Wort und
emeinde Festschri{ft Schott Berlin 1967 111 Schmidt

Vers  nNn1ıs des Reiches Gottes Hallischen PieUtismus, Got-
esreic und Menschenreich Festschrift E Staehelin sel-Stutt-
gart 1969 311

85) Vgl die zynischen Bermer  en der egner  e H PW
56) er publizierte 1704 Beginn der Mitregierung des Sohnes sSe1-

aktat: TUatze über die rage: Was der Obrigkeit und der
Prediger Pflicht seye/ zerey und Irrthum in Religions-Sachen
an verhüten/ und < Sie mit Trenden sollen umgehen? Wohlmey-
end mitgetheilet VvVon einem Der ahrheit und Gerechtigkeit ebet N

Der TUund den TUC War Becker mer ckte/daß Hochgr äffl
Gnd ZUTL> Verfolgung der ehrlichen Leuthe/ die bey ihnen als etiisten
aren angebracht/ inclinirten » Apo. ®  il 100 und N die rechte PFr
DLa eßfals nicht en  a (: 101) Die Schri{it wurde auf der
SynNode 1704 allı Piarrer verteilt 1705 bestätigte eın Gutachten der
Theologischen Fakultät Tübingen TS Prinzipien (abgedr Apol
il 71- Das Vo  - INır nutzte Exemplar der rundsAätze
(Bayer. Staatsbi München) trägt die Druckangabe: Tre Christi
1706 ,während H PW 47 und Becker (Apol Beil 101) Nur
1704 als Erscheinungsjahr en Handelt sich e1ne euauflage,
die er ZUMmM Reglerungsantritt des Graien elix nNntion Ulrich druk-
ken ließ.,

87) Über die » cChaakischen HPW, 38{ff» Becker, Apol
74{T, ; rmer, a., A, s 2-68).

88) PWS ‚da zu Becker ‚Apol, 75{ und il
ö9) Irmer Qez 68{f£. , vgl auch e1nNn! Miszelle 141



90) HPW Yit: :  Cl  er Apol 8S8{If il 1092{ff Marmor Spe-
1eSs facti 19{11 Botterweck 10311

91) Christliches encken und Vorstellung FEines Rechtscha{ffenen Umb
es Ehr  ® E  ernden Predigers. An dem Beyspiel Weyland Wohl
hrwürdigen und Wohlgelahrten Herrn Johannes Müllers Treu-eiffrigen
redig- und Seelsorgers der Christlichen emeılne Corbach/ W1e
auch dasigen 15bl Gymnasıi1 wohlverordneten Scholarchen Als derselbe
den ten Januarı)l 1710 Nachts umb dem Trn Seelig ent-
schlaffen/ und dessen Orper den ten dieses ZUT rde stattet WOLI' -
den Vorgestellet VvVon Ne. ohnver{fälschte wahre stenthum
Gottesdienst Religion Zugleich Liebenden/ den seeligen Mann/
wegen sSe1LNES Christlichen Eyffers/ 1m eben hoch aestimirte/ und
Nnun dessen f_rühzeitiggg Ableben bedauret Corbach/ Gedruckt durch
Johann Flertmann Faltblatt, (Hessisches Staatsarchiv ÄKarburg,
Bestand 118 [Waldecker Kabinettsakten], 2840; wieder abgedruckt:

114 117)
92) hristenthum Gottesdienst gion Zugleich Liebenden Carl —

TI1e! VO.  [n Rauchbar Lengefe:
93) beschmützt besc  UtZ
94) als (2 KOTLF 6 15) Geschmeiß eh]|ovae er (vgl Kor.

CL Mt 2411 Igel-Art (vg] Jes LeVv. 30 Luther), Füch-
verheeren den el  rg (Hld 15) uSWwWw,

99) Vgl Vor allem kompendienartiges Werk: Die secti  sche etiste-
reYy, 1-111 Hamburg 1696 1697 ıne Zusammenfassung der rgumen-
tation Schel g]w1 zuletzt bei etismus Stutigart 1972

139{f or wird der or Schelwigs versehentlich MmMit Daniel
angegeben‘)

96) Vollständiger MOtheus VeETrT1NUS Bde 9 N!  Tg 18-17 Vgl
dazu - NI Rotermund Or  Ox1e und Pietismus Valentin TNst LO-
schers Timotheus der Auseinandersetzung mit der Schule
ugus Hermann Franckes Berlin 1959 Greschat Zwischen 'Ira-
10N und Anfang Valentin TNsStT LOscher und der Ausgang der
lutherischen Or  oxie, ıtten 1971

97) Vgl Neumeister euNsmus magistratu politico repro  S et
proscriptus der die VOIl weltlicher Obrigkeit und qusserhalb des
Rom e1lc verwor{ffene und verwiesene Pietisterey Hamburg
1736 S D ]4 (SS 2-8)

98) Becker Apol il 102£. .
99) Marmor Specles actı s

100) TMmM1 ad quem 1sSt eın Brie{f VOoOIll Rauchbars den Gra{ifen
1710 (s u, Anm., 156).

101) Die rechte Gestalt Der der rche, O, S1 E ‚4 (Hess
Staatsarchiv arburg, 118 Ungeklärt ist noch die OC1Z bei
er Apol il 108e ia eses Scriptum ist einem guten
Freund/ nachdem VO.:  > einem andern revidiret worden/ zugeschickt/
welcher hat drucken lassen »

102)
103) er Apol eil 103 Anl 1-928
104) 1nwels meines ollegen Hans-Jürgen Schrader Ofttingen



105) Die ersten erse VO)  - Rauchbars Epicedium auten: D Die TC Gottes
ist mit use: oth umgeben/ Die Wol{ffe habe  [} sich 1mMm Schaaffstall
einquarüert, Es will fast jedermann der ahrheit widerstreben/ Durch
falsche Prediger ist die Welt verführt A

106) Ein in den pietistischen Kontroversen beliebtes gument, dem Ott-
fried no. ın seiner Tchen- und Ketzerhistorie 9 die historische
erung geben versucht hatte.

107) An einigen Stellen der hriften Beckers Wird Spener namentlich BO=-
nannt, Zı o EsSprit, (O der seelige die TC Gottes och-
verdiente err Spener 4S dessen Schrift Sprüche Heil. Schri{fft/
weilche VOoIl Welt-Leuten m1!  rauchet werden pflegen ])
Frankfurt 1693, erw ähnt wird Becker ners Katechismuserklä-
FUn kannte und als Schulbuch einführte, 1C 316e einigen Stel-
len herangezogen.

108) 1  9 Beckers Hinwels Quf Johann) Gerhard scheint Sich
auf das ate1n.,. Gedicht zie  n, das Spener, S, X 8-1 WwW1e -
dergibt, Becker hat die ersten Zeilen geiner Apol. vorangestellt
und Marmor ‚Entdeckung . 1  ' 7ziiert die ersten vier Zeilen

109) er und Waldecker esinnungsireunde habe  } S1C STEeTtSs
die Bezeichnung als etisten verwahrt, eil s1ie darin einen N iNn)u-
rieusen tt-Namen E und eın Schimpfwort erblickten (Marmor, Spe-
cies facti, Vorrede 4; eDbDenso cker, Apol., S 1) Ein rechtscha{ffe-
Ner T1S hasse alle dergleichen Namen/ fern sSie eın sectirisch
Wesen deuten oder mi1ıt sich führen X Espri1t, Marmor
hat 1m ersten Kapitel seiner 2 N  ec  (ea des Unifugs "untersucht, Wo-
her das Schelt=- Wort Pietist entstanden/ und welche fürnemlich damit
gemeynet werden”,.

110) Die Teilnahme ıM asterhaftem befreie VO erdac  9 eın
ZU Sein: cker, Esprit, S, 4,

111) A die ege. 9 die Christus selbst gegeben, Wanil W1Ir VO  5 jema
urtheilen wollen » (Esprit, 4 Vgl auch Spener, S: I7 Z 130(01<)
übe die kennzeichen der widergeburt und passim.,.

112) Vgl. Spener , ’  .  Z S: 20 Z I0° S: 351207 5:8361 589
5.66, S

113) Anspielung Quf den Titel des Leichengedichts (S.0O Anm 91)
114) Wer nicht bey reiner ehr eın e  1g eben Vgl Spener,

.  ’‚  9 S40 Z 81 und passım.,
115) » der verblendte au will viel Vommn Glauben Sagen S N Die Kirche/

Tauff/ Altar ZWaTrT führen in dem Mund cker, Apol und-
Glaube; ders. EsprIit, Sif eingebildeter Glaube. Vgl ener

DOsZ auf die Vorrede Luthers ZUm ROömerbrie{if (PD /  °
weist Becker (Esprit, gyleichfalls hin

116) Vgl pener, P  e  C  9 KFnr 1 S. D  9 Z18
KE7) Gedencken aber nicht ihrer Tauife- Bun:ı » (1 etir 3, 21) Vgl

Spener ‚PD 2011 und ausführlich: Katechismuserklärung, YFra-
gen Nr 1052-1054, mit 1nwels auf etr 3,

118) N NUur aussern zwingt Die Kirche/ Tauff/ Altar War führen ın
dem Mund Vgl Spener, ® S:36, 0

119) ” das ertz nicht andern el. vgl pener, PD  N J9, 7: 841 S T
S 5: 80: 230
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120) gl. 61 Y 51f und überhaupt die breite Behandlung der Mißstände
des geistlichen Standes der eiorm der theologischen Ausbildung.

121) on VOIl Rauchbar hatte ın seinem Epicedium formuliert: N Die Tredi-
ger die SEeyN! das rechte Saltz der en er nımmt den Satz fast
woöortlich auf, T} aber antithetisch hinzu:. Fa Doch muß das Salz die 5  afft
auch zeigen ın Gebehrden da sich SOonst das olk ın alscher cher-
eit wähne  y (vgl Spener, S:17 Z 17 60, 3011

122) Verleugnest du wol dich/ ne Welt-Lust/ und en
S82 Z 1 L 68,

123) m ul eın heller Schein 1MmM Hertizen SEYN erschienen/ Wenn Ma  - dem
andern will mi1t seinem Lichte dienen Vgl 9 14-12
(nach der vorsichtigen Absicherung 5 4:  9 391  aar

124) Dıie Wortgruppe 1C. erleuchten eic, begegnet oft Erleuchtung,
gyöttlich 1C. VO:  5 oben, heller Schein 1m Herzen, Ssein Licht, Christus
ın seinem Licht;: Gegensatz: der verblendte Hauff, annoch blind, blinder
nverstand, Vgl,. N 1C eic bei Spener, S, 8, 16;:5. } 9f

U: S25 Z 081 5:41, 14 5.6 7E u, OT S65 Z @ S
N SA9e

125) Man wird diese Aussage nicht sehr DreSsecnh dürfen Vgl,. die difife-—-
renzierende Darlegung bei pener, Katechismuserklärung, krage 1030°
N  v Weil der ensch wiedergebohren wird/ ist damit dann die alte gebur
gantz abgethan?”

1 26) Vgl. dazu pener, Katechismuserklärung, rage 9329, gleichfalls
I OoTr, 3, 16 herangezogen Wwird.

127) Vgl,. die rec ausführlichen Bemerkungen ın der Stellungnahme des autf
Beckers Se1ite Stehenden Hoipredigers einig erteidigung eser
Begri{ffe, abgedr.: cker, Apol Beil, 30-56, hier 4 3-45

128) die Welt besiegen und überwinden; nicht in der Welt alle ust mMm1ıtma-
chen; AUS VOoN der Welt gehen; sich selbst ne Weltlust, und Gut
verleugnen; nıc Fleischliches (Rom ,  . mehr en Vgl,
Spener PD, 1 61 g PE S.6 E S..(1, ıS. E 28£.

129) Vegl, M, Schmidt, Speners Dıa desiderila, ın Wiedergeburt (S.O. Anm,
S, 135f96),

J0) Als Bedeutungen, die hier ın rage kommen, nden sich ın Grimms
utschem Worterbuch x  9 Leipzig 1952 S, 18881.): sich armend
und aufführen, häulfig: arme zechen Schwärmen: auch: schel-
ten, fluchen, poltern. Vgl. cker, Esprit, ” wann einer ral
M1 macht/ flucht/ spielt/ saufit JF bald S1e aber angefangen f1u-
chen und tourniren CN EsprIit, Sl° i da doch Spieler/ Säuffer /
Täntzer/ unnütze Schwätzer / Possen- und Zotten-Reisser turni-
T  > und Ssich lustig machen/ Sund und Schande reiben Vgl Spener,

2 FA OR schwermen/ sauffen/ prachtiren
131) Vgl,. dazu bei Spener, S4108 301f. (Vollkommenheit). Becker stellt

die Verbindung diesem theologischen Kontext selbst her in;Esprit,
10-12, Vgl noch ın Speners Katechismuserklärung die Erläuterun-

gen schl der Gebote, bes ragen Nr
132) Vgl. pener, S 17 7 Daf, u,. 30f
133) 1mM Gedicht enlenden Begriffe Rechtfertigung und Heiligung finden

Sich bei Becker, ESprIC, ucC wollen S1e nicht beobachten/
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die Rechtfertigung eines AaArmen Sünders VOT GOtt die Heiligung
ZweY / ‚War unterschiedliche/ aber doch gantz unzertrennliche Handlun-
geCcnh seyn/ welche einander auf dem Fusse folgen/ ja ın gleichen it-
ten miteinander fortgehen/ und wenig geschieden werden können/ als
brennen und euchten mag VOm Feuer geschieden werden; und dahero
bald eines geschicht/ gar/ das etztere eın unbetrüglich Kenn-
zeichen und unausbleibliche Frucht des ersten i1st also Wer nicht
geheiligt ist/ derselbe auch nicht gerechtfertigt 1St

134) Anklang S  a! E eir O 16 TeilNel ZUM der
135) Vgl Spener, 27i
136) nicht ın dera nicht eın dreifaches Amt Spener hat

bei der uslegung des Artikels die orthodoxe ehre VO. UNU:

triplex Christi auf den Glaubensgehorsam zielen lassen: dem König g-
Oorsam se1in, das Verdienst des Priesters nicht vorbeigehen
lassen, die ehre des Propheten anhoren und ihr gehorchen techis-
muserklärung, Fragen 570-593).

137) Joh 1,14, eın 1mM Pietismus 1ebter ers (Kraftge:  e, "Kinder GOot-
tes)

138) Vgl auch Esprit, Öan lehre rec ” d; allein der aul ınes
aber die Wercke VOor Ott gerecht und selig mMmachen

139) Vgl M Schmidt, ners DPia Desideria, 150-152
140) Der Gedanke wird 1m Gedicht Urc das 1CHWOTr göttlich eben D

und die zweimalige ennung der zentralen Stelle etr _ 1m Ap-
parat angedeutet, ın sprit, Vorrede S S. IIL, deutlich ausgesprochen.
Vgl pener, Katechismuserklärung, rage Zur Sache: Schmidt,
Teilnahme der göttlichen atur [2.Petr. 1, iın der theologischen
Exegese des Pietismus und der lutherischen Orthodoxie, 1Ne jederge-
burt (oben Anm, 96), 238-298,

141) Vgl, pener, 387 ; 3318 ” Greuel 39, Z.14u 38:5.40,Z2.6;
142) ener, S.43, Spener wirtit 1as Praetorius (Chr Hoh-

urg VOor', Kind und zZzusammen außzuschütten (PDS 1  9 10.)
er schreibt, manchmal werde, Was sich gut und unverwerti{i-
lich ist/ des anklebenden Mißbrauchs willen chlec  rdings VeTr-

wor{ffen/ und/ wıe sagt/ das Kind mit dem ade ausgeschüttet”
(Esprit,

143) pener hat sich wiederholt das erketzern gewa: und den
unscC. ausgesprochen, ott mOöge N  a alle Hertzen VO.  i der Ketzerma-
cher-Lus reinigen » (Gründliche Verteidigung seiner Unschuld *“ T
Stargardt 1696, vgl 93,). Vgl auch GottfÄried Arnolds einlei-
ende allgemeine Anmerkungen ZU  v Kirchen- und Ketzerhistorie über
die Ketzermacher.

144) Vgl cker, Esprit, 29(£f. ) FEın ” Kennzeichen des Satans sel,
sich gern des welitlichen Arms gebraucht/ die rmeinten

Ketizer oder die irrigen ew1issen entweder rechte bringen/ oder
verfolgen/ und unterdrucken/ unter dem praetext, die eine ehre

und Orthodoxie erhalten
145) ara zielte bereits eın Reskript, das Becker konzipiert hatte: vgl

cker, Apol. U, Beil 5, 166f,
146) Verketzern als falschen Fleisches- Trieb erkennen. Vgl ener,
e
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S, Anm., 1 140147)
148) Vgl, Katechismuserklärung, rag 1027,

S, Anm 141 Vgl Grünberg, Philipp Spener, 1, GOöt-149)
ingen 1893, S, 35311, u,

150) Vgl. Des J; Lange, Die richtige Mittelstrasse zwischen den Abwegen
der Absonderung w1ıe auch der päbstischen Ketzer-Macherey F );

Bde alleu Dazu: Dannenbaum, 08C! Lange als
Wortführer des alleschen Pieusmus die Orthodoxie, Diss theol.
OÖttingen 1951 masch,.), 3511,

15 E. andsberg, l1gemeine Deutsche lographie (1884) 5. 737-740,
152) erum in ren Ducum Saxoniae Dicasteri1ils Jene  bus Decisarum,

centuriae quingque  ®  ° 3 Regests 5 Cura praesidis eorundem ordinarili,
Dn, Nicolai Christopheri de Lyncker, Consilarii Status Ducalis
Vinariens, mıl, Jena 1700, 486f (dec 993),.

153) Belegabbreviaturen Beckers verweisen auf Samuel Stryk, jure
militiae circularis (Westfäl, Friede, Art, 34), Hugo Grotius,
Jur et pacis atur der Religion verträgt keinen Zwang) und
hann Sleidan, STAatu religionis et reipublicae Carolo Caesare,
hier ziUlert als STAatu imperil (  Ssauer Religionsifriede). Das ole-
ranzproblem hat er ausführlich ın seinen Grundsätzen (S.0O Anm,
56) behandelt Eine umfangreiche Materialsammlung dieser Frage
SsSteuerte Marmors Schri{ft ’Entdeckung des ugs (S.u Anm 176
dort S, bei cker, Apol 5 94)

154) Vgl EsprIiCt, Xercı pie ın Beckers aus vgl,. noch
Apol. , 44f

155) HPW,
156) Tr1e N 13 1710, abgedr.: HPW 9

157) AB S,
158) enkewitz, Hochmann VOIl Hochenau, [Breslau 1934] Witten 1969,

44{1£. ; Bohn, iträge ZUT eschic des alten eilsmus 1m
Solms-Laubacher Land, ıN: Ich dien, Festgabe Diehl, Darmstadt
1931, 148-178

159) Urs Ysenburg, TCchiv Büdingen, Wetterauer rafen-Acta asz, %
Nr Die hierin enthaltene opie des Arolser Konsistorialverhörs
A, W.Biöhmes hat W. nder (oben Anm, abgedruckt

160) SO die richtige amensiorm. Grundlegend: Hochhuth, Heinri  ch Hor-
che und die philadelphischen Gemeinden iın Hessen, Gütersloh 1876; —

etzt: Fehringer, Philadelphia und abel Der hessische Pietist
Heinrich Horche und das ea. des wahren istentums, Diss, theol
Marburg 1971; ders, 3 Bleibet test iın der brüderlichen 1e Der
Eschweger Heinrich Horche und die Anfänge des Philadelphentums iın
Hessen, Hessische Heimat 160-164

161) Ziu den staatlichen aßnahmen gegenüber den separatistischen EeWEeEe-—
gungen vgl,. Klingender, Der Pieti  us in essen-Cassel, Diss,
eo0. Oöttingen 1920, ET
Niederhessen-Wittgenstein- Lügde bei Pyrmont, Vgl. auch Becker, ES-
prit Der jüngste Artikel über die Buttlarsche otte: Bauer > Die
Buttlarsche otte ın Saßmannshausen, Wittgenstein, (1974),
148-161, ring bis aut einen Brief Eıva AD uttlars nıc eues.,. Der
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dort wiedergegebene Bericht ist bereits nach erse Vorlage bei
Goebel, eschichte des christlichen ebens ın der rheinisch-west-

phälischen rche, 25 Koblenz 1852, 764-771, 800-805 abge-
TUC eitere vorhandene und Zı o S gedruckte Versionen vergleicht
die Studie von ecker, Eine Handschrift ZULTC eschic der Butt-
lJarschen o  e , 0o,0 u die der eriasser O, . Artikels
aber ebensowenig enn! w1ıe euerTre Literatur
VoOrT em in Berleburg und Schwarzenau. Vgl, Goebel, . a.0 $

164) In den ugen der Orthodoxen eın Bewel für die Zusammengehörigkeit
der Waldecker etisten mit den Radikalen.,
Marmor, Species facti, 2 Spricht VO. die Ketzermacher fa-
vorablen oi-Winde

166) Die Einzelheiten ın ihrer chronologischen Abfolge können hier übergan-
gen werden. Vgl, Irmer, &: 4O % 8 ff

167) Konzepte: Marburg, 118, 2840; Abdruck: HP  < .
295-300, eumeiste o  en Anm.,. 97), 292-296; Irmer, R7 8056
131-135

168) Lykanthropos Werwol{f (vgl. Marmor, ntdeckung, 5 20)
169) bdruck: HP  — nlage, 193-9211 Eın Originaldruc War bisher

nicht auffindbar., Von Rauchbar, der seinem ersten Gedicht NUur wenige
Fußnoten beigefügt hatte, bietet Nun ebenfalls einen umfangreichen AÄD-
para biblischer ege auf und f} entsprechend dem Ng Beckers
eine juristische Entgegnung

170) Ists mit dir bewandt ? ist du ja eın Christ!/ Ein Ordnungs-
Feind/ eın Wol{£f/ ein böser Pietist! Und zeigest wıe du seys m1T
der TU zehlen/ Die sich den ölfifen gleich Schwartzenau VeTr -

heelen/ IS O, Anm 16:3] Busch und Felderen/ die VO  an den Schäffe-
lein/ Der Kirchen öffentlich nunNmehr gewichen seyn, ” HPW

204) S, N ischen einem subtilen und groben etisten bestehe
wenig Unterschied » als zwischen einem groben und subtilen Satan”!

Herrscher/ die ihr auch regieret qauf der Erden/ Und die GOt-
tes Statt MT reC. verehret werden/ Schützt Kirch/ das
Chwer' ist euch drum angegürt Scepter vest den ihr ın
anden7 Keın rdnungs- Fein! kan euch ure Würde bringen/
Und kan eın euch euTrTe ac abzwingen/” e .
» Und Was nicht leben will ın Kirch und Policey/ Dem zeige EUuUTe ac

eın üUntzer sey.” (a.a.O y} 206)
» Eın Knipperdolling weich VO!  z eurem en Thron FEın Jean VO.  ( Leiden
krieg das CAwWwer' und amm ohn DF (ebd

174) Bereits sgeinen Brief den Grafen V,. hatte VOIL1 Rauchbar
mit dem Wunsch geschlossen, WILr denenselben (dem Gra{fen]
den alt errn Ta Francıscum VO  a aldeck Bischo({f VO  o unster
und Oßnabrück eic Knipperdolling und Jean VO.  n Leidens g-
tilget/ wiıeder habe  5 moögen (H PW 126)

175) L’ Esprit egare du Monde Das ist/ das verkehrte Urtheil der Welt ın
Geistlichen Dingen/ oder eugemeinte Erinnerung und Unterricht/ W16e-
der die vorgefaste übele eynungen und leichtsinniges Urtheilen Derer
weltlich gesinneten Menschen/ ihren Nächsten ohne erhebliche Ur-
sachen/ Aaus blindem Religions-Eiffer/ iın erdac irriger Te 71@e—
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hen/ und bey andern ringen suchen. Amsterdam / Bey Henrich
Betkii Erben/ 1710, den ven Angaben übe Druckort und Druk-
ker vgl die Angri{ffe der u, 199 Beckers nigeg-
NUuNngs, Apol 9  9 S, ach Beckers Angabe wurde der Traktat SCHNOP
(von 1L gerechnet) ” vor en also 1708, ver{iaßt (a.a. Ö,
92) Vermutlich eriuhr aber 1710 eine aktualisierende Bearbeitung,

176) Entdeckung des Unfugs/ Welchen Der verdeckte Auctor, sich rühmet/
das ohnverfälschte wahre Christenthum / Gottesdienst Und Religi-

Zugleich Liebe/ In seiner sogenannten Lykanthropia pietistica elar-
vata gangen hat, Zu ng der Wahrheit und Unschuld/
mit Adprobation einer Hochlöblichen Theologischen Fakultät ZU Glessen
ans Liecht gegeben VO.  - Johann Henrich Marmor des Hochgr ällich- Wal-
eckischen Gymnası1 Corbach Conrector. Franckfurt Mayn/ Ge-
ruckt bey Matthias Andreä, Ann:! Werk ist dem regle-
renden Grafifen gewidmet, der die Annahme aber verweigerte und die
Verbreitung nter Strafe stellte (HPW, 55£f 9 Marmor, cles facti,
S, 30)

177) N iın Waldeck ra eing, die exemplarisc aren die Dif-
ferenzen zwischen Orthodoxie und Pietismus, betonte mehr{ifach die ROo-
stocker Fakultät eißt es E B, » Z7weiflifels-ohne siehet der NOoNYy-
IN US ecker 1m Gedicht)] em1 quftf die Controversie, die WIr mit den
heutigen etiisten habe  ] oder N  F wWas gleichfals unter und den
also genandten etisten controvertiret wird N Gesamten Theologi-
schen auf: der Universität Rostock/ christliche Verantwortung/
wieder der Theologischen iın 1essen 1Iso genandte Lehr- und
Ehren-Rettung n E Rostock 1713 üs 18)

178) Entdeckung 1. Die Beziehungen des ecker Pietismus Gi  ener
Fakultät S1iNnd noch weitgehend ungeklärt.

179) Die Zusammenstellung der Streitschriften bei F Walch (S. O, Anm
40) i1sSt überholt Uurc Erman Horn, Bibliographie der deut
schen Universitäten, 2 Leipzig Berlin 1904, Nr 4264-4270,
auch verschiedene Druckausgaben nachgewiesen Sind.

180) Unschuldige Nachrichten Jg L741: 32-84 911-914; Jg. 1712, SP9,
895%1. , 983-988;: 17413 5 1073-1075; Jg. 1716, 283-291, 20 D
g. HAN: -

181) Vollständiger Timotheus Verinus, i Wittenberg 1718; 75f
Schaakener Affäre); D Wittenberg I721 273 (nur ung
der Lykanthropia 3 und der % Entdeckung des Unfugs y

182) Beyreuther, Art Wernsdori, Gottlieb 7 ıne Die Religion in Geschich-
te und Gegenwart, N 6, Tübingen 1962, 1644 f (Lit.)

183) Zwel Brie{fe Wernsdoris VO.  [n Rauchbar über das Wittenberger Gut-
achten im StA arburg, 118, 2814

184) esponsum Theologicum und Juridicum Von der Chur-Sächsischen Un1i-
versität Wittenberg. In Causa etlistica Waldeccensi en
Landes-Herrlichen Gnädigsten Special-Befehl eingeholet und ZUIN Druck
order UuUrc Hoch-Grä{fifliche Waldeckische and-Drost und
athe Franckfiurt unt Leipzig Bey Gottiried Zimmermann, DCCXWV

185) Veröffentlicht (leider abgelegener und ohne Angabe der Her —
kunft) S1iNnd 15 Brie{ife des Korbacher Pfarrers istop Schuchardt (vgl
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atrıke. alle> Francke, die ochinteressante Aufschlüsse
geben  ° Siebert, Erlebnisse des arrers Schuchardt Aus
der eschichte der pietistischen W  ng ın der Grai{fschafit Waldeck

Beginn des ‚Jahrhunderts er Briefe KOr-
bacher Pfarrers August Hermann Francke ın alle Mein aldeck
Beilage der ’Waldeckischen eszei für Heimatfreunde 1958,
Nrr. 4-6. Eın Brief dem Jahre 1708 Francke Nde Ssich 1m
rancke-Nachlaß der Staatsbibliothe reußischer Kulturbesitz, Kasten

Mappe
186) Vgl, z.B. 5.55° Marmor sich unterstanden, seine Entdeckung

des Unfugs nach dem Canstein ın das Cöllnische/ allwo eın Ertz-Fa-
u und eceptator General  18 aller Se@Cciarıorum btmann ist/
Nahmens Cupitz/ practiciren Schuchardt Francke: ” Am 7ten
ulus ın höchster Eil auf Hochehrw geehrtes VOIN en pa-
Sato geantwortet, eil amals die Gelegenheit auf Canstein, wohin 1C
die Antwort ZUM Einschluß recommendiret, eilig War N (Siebert
a.a,QÖ. Nr. 4 N Ew. Hochehrw, etztes Chreiben, davon schon VOLr' -
her die Copey Canstein erhalten (a.a.O. Y Nr ” Ich q]l—-
les S seither en alhier vorgegangen, entworlien und dem
Baron Von Canst: mitgegeben bd Jahre später erwähnt VO.  - Can-
tein ın der OoOrrespondenz mit Francke noch einmal Schuchardt, S den
ich 1m Waldeckschen gekant La Schicketanz, Der Briefwechsel arl
Hildebrandt von Cansteins mit ugus Hermann Francke, Berlin New
ork 1972, 868). Die Waldecker Vorgänge spielen in dieser Korres-
pondenz gut w1ıe keine Rolle: die einzige Außerung VOol Cansteins
VO. 6, verrat eine völlige Fehleinschätzung der Lage: SoOonNnsten
seind die en 1m Waldeckschen nicht gefahrlich alg INa  } geschrie-
ben (a.a. O 9 418)

187) bdruck: cker, Apol. Beil S, 121-129, Bei a Ludewig, Consilia
Hallensium Jurisconsultorum, alle 1733 fehlt das eEsponsum.,.

188) R. Dannenbaum (S.O. Anm, 150).
189) Vgl Dannenbaum, Q a ©;= 351£f.
190) Lange, Mittelstraße I’ 247{f Die Darstellung geht aui Waldecker

Gewährsleute zurück” 1712 schreibt Pir Schuchardt TAan-
cke: err TAanı hat mır berichtet, H, Tof. ange wieder etiwas

H. Fechten herausgebe, und dabey auch der Waldeck. ande
gedächte Nun dem Herrn Baron VO:  e} Canstein bey dessen etzten
Aufenthalt anstein einen schri{ftlichen Aufsatz davon Communiciret,
und OoTg! fast, solchen H, Pro(f, Lange empfangen ha  9 wollte
jedoch nicht SeErNEC, Urc den TUuC NnN! gemacht würde,
eil unreiiffe Gedanken sind, davon ich nicht einmal Copilam
habe genommen, ” (Siebert [oben Anm 185], Nr

191) Schmidt, Art. ec 1nNe Die Religion in eschichte und Gegenwart,
3. Aufl Y Tübingen 1958, 5p. 8995 (Lit Spener schreibt ın einem Brie{f

re  ng (27 01)  ° Der gefährlichste e1in! und der mIit aller
Gewalt WegeEN des Pietismus in der rCc eın Schisma intendiret, mMag
wohl H. ec seın, Der err andere ihm eın er”z oder 1N| ihm
die Hände, Ssich nicht weiter versündigen otschke,
ranckes rheinische Freunde ‚in: MähXNg D° (1928) ‚ Anm /a)
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192) Lange, Mittelstraße E
193) a 2 O v} S, 269-273 Lange gibt das m1 den Anmerkungen w1e-

der, TUC aber den Anhang nicht mit ab
194) UCHdTUC Bücherverbreitung 1MmM Pietismus sind noch kaum —

orscht Die kurz VOL dem Abschluß stehende Göttinger iteraturwis-
senschaftliche Dissertation VonNn Hans-Jürgen Schrader über H. Reitz
storie der Wiedergeborenen wird Forschungsergebnisse vorlegen, die
auch den Bereich des radikalen Pietismus hinaus VO  } Eeul
sind

195) Anm., S, 185) Nr.
196) Schucharädt schreibt: Brückner i1st fortgegangen, armor dem Ge-

fängnis entflohen, Butterweck 1st nach Parthenopolis raus t
berufen, er hat der Büdinger ral sich I Reineck
m1 seinem TAanı wird dies Land auch demnächst verlassen, Un-
ter esen Umständen weiß ich nicht, ob 1C länger hierbleiben goll oder
lieber eiligst VO:  e hier entfliehen soll Daher erbitte 1C. Deinen Rat,
stier Gonner” (Sieberts Übers. des lat Brieies VO. 10, H3: a,

Nr 4). (NB Parthenopolis =Magdeburg!) Zu den erw ähnten erso-
NEN? Brückner (Matrikel alle 1, als Brüchner: vgl, auch unten
Anm 197) war der nspe des redigerseminars, dem auch die Ober-
auifisicht das gesamte Schulwesen übertragen WAÄäTrT; tterweck (StU-
dium bei Breithaupt ın riurt bei May in Gießen) Konsistorial-
rat, Hofprediger 1s1tator:; Reineck War ein 1m Ruhestand lebender
Kammerrat, dem die Verwaltung der TmMen- Waisenhäuser T' -
cragen War und dessen aus bei den Orthodoxen als Pietistenherberge
berüchtigt WAarT; Brand,(Matrikel alle 1,48) War Inspektor des Lel-
borner Hospitals (vgl. Tmer a.a.Ö0 9  9 20£f. U, > —  u,

197) Die Vermittlung eue rellen Urc die Hallenser Z entrale wird
1m alle chuc UuUrc dessen Orrespondenz sehr schon  Z en-
tlert; dabei zeigt sich, auch Gießen (May) die erSorgu: der
Waldecker bemüht WAar. erwec erhielt einen als Adjunkt reit-
upts nach Magdeburg, rand auf eine Pfarrstelle ın randenburg,
er und Marmor ianden bei den Ysenburger Gra{fen, Brück-
ner und Schuchardt gingen nach Ostiriesland Vgl. auch otschke,
Pietistisches aus Ostiriesland Niedersachsen, Zeitschrift der Ge-
sellschafit Niedersächsische Kirchengeschichte JO  36 8l
Anm.,. über Brückner dort auch eın Briefauszug des Eisenacher Pfiar-
Ters CcChramm May ın en über die ecker Vorgänge) e
jüngste VOol W, Hollweg über den Pietismus ın Ostiriesland
onnte ich noch nicht einsehen,

198) Histor1i1a Pietistica Waldeccensis Au{if Special gnädigstem Befehl
einer Regierenden Landes-Cbrigkeit entworffen/ und gedruckt. Corbach/
Gedruckt bey nn Flertmann/ NNO FA

199) Ritschl hat ın seiner ’ Geschichte des ietismus’ Anm 40) die
HP  < mit auffallender Schärfe beurteilt: handele sich N eine
Schmähschrift der gemeinsten Art deren Beschuldigungen Nn einfach
erlogen einzelne N geradezu empörend » seien (5S.443); zufällige
Begebenheiten urden  E systematischen Verleumdung ausgebeutet
(S. 444) Die Verteidigungsschrifiten Beckers und Marmors kommen
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nach Ritschls einung N als geschichtliche Quellen die zuerst

angeführte lügenha{fte Schri{ft allein iın tracht ® 435, Anm,
200) Vgl cker, Apol P 13: Marmor, cles acti, Vorrede $ (ff. )

Marmors Nachfolger als Konrektor muß bei tsantrıtt seine echt-
gläubigkeit durch eın Lobgedicht autf die beweisen: Als die Histo-
r12 eilstilic Waldeccensis der gantzen Christlichen Kirchen

communicirt worden/ Solte eruber 7Zum obe der unverfälschten rel-
NenNn ehre sgeine einung bey Antretung Sseines Ambts iın esen Zeilen
entdecken 15 Friedeman Martini, des Hochgr äfl, Gymnasılı

Corbach on-Rector Corbach/ Gedruckt bey Joh Flertmann. Nur
noch eın unvollst. Exemplar nachweisbar ın der Calvörschen Biblio-
thek, Clausthal-Zellerfeld.,)

201) H PW 1171928 (mit Anmerkungen und Anhang)
202) 1(12; 983-988 Gedicht ’Die rechte Gestalt der Wöl{ife ın

der Kirche’ Wwird 985 erwähnt und er als dessen utor genann
203) A [Geibel], Entlarvte 4a Im Jahr Christi 1714,

1D Die Schrift 1st den Wetzlarer Pfarrer eilmun! (vgl
te1Ltz [oben Anm 495] 212-217) gerichtet, bei dem sich Marmor

nach seiner Flucht einige Tage aufhielt den Auseinandersetzungen
Hellmunde: Conrady, gidius Günther Hellmund Eın Lebensbild

nach den Quellen gezeichnet, nnalen des ereins Nassauische AI
ertumskunde Unı Geschichtsiorschung 82-3 hier:

204) Abgenöthigte Apologie und Schutz-Schrifft Wieder Eıne unter der Ru-
briec Histori1 Pietistica Waldeccensis heraus gekommene ah-
Schrift Bey dem Hochpreis]l., Kayser]l. eichs Cammer-Gericht
übergeben Von tLto Heinrich Beckern/ rafdl senburg Büdingischen
Regierungs- und Consistorial-Rath. EedruCc im Jahr LL)}2
Specles aCt]ı und abgedrungene Schutz-Schrifit/gegen eine vorıges Jahr
unter der Rubric storia Pietistica aldeccensis heraußgekommene
Ehren-rührige Schmäh-Charteqaue, Darinnen die Unwahrheiten
und Calumnien gründlich widerleget werden Von nın Heinrich
Marmor. Gedruckt 1m Jahr 1713 egen das Wittenberger Gutachten
richten sich: nn Friederich Botterwecks/ raelaten und TODSTtIES

U, Frauen/ Onig. reuß Consistorial-Raths und Vice-General-
Superintendenten, auch Mit-Gilieds des CNSSCIN Ausschusses der Stande
1m ertzogthum Magdeburg, Rettung Seiner Consistorial- und sonstigen
Theologischen Gutachten VO.  \ denen Ungegründeten Anmerckungen der
Theologischen Fakultät Wittenberg/ ihrem eSPONSO ın der also D
nannten Causa Pietistica Waldeccensi einverleibet ©., gedruckt
bey Joh Gottir Ficken M DCC X und ;
Sieg der ahrheit unı Unschuld/ gen das Untheologische Responsum
Derer Herren Proiessorum Theol Wittenberg/ der genandten
Causa Het Waldec Von tto einrıc Beckern/ Hochgr äfl,
Reuß auls Cantzley- und Consistorial-Directore. Graitz/ Gedruckt
bey arl Friedrich Martini / Hochgr äfl, Buchdr. 1745

205) Das Tagebuc ist herausgegeben VO.  - G, Rechel und aM üler, 711N-
zendoris Tagebuc —- Zeitschrifit für rüdergeschichte [Z BG]

(1907), 113-203; 2/2 (1908) , 81-129; (1910), 5—-9 Nach-
TUC der Z BG in: V 7Ä nzendori, Materialien unı Dokumente,
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hrsg V, Beyreuther, G. eyer und Molnär , el 3, Hildes-
heim

206) ZB  e 28 111.
207) Wa Ör 1L13:
208) ach inzendorti: or bot sich ” die tägliche Gelegenheit iın des

Herrn Professor Ta ause, erbauliche Nachrich  tven dem
Reiche Christi hören, Zeugen allerley en Sprechen,
Mißionarios kennen lernen, Verjagte und Gefangene sehen (Z1-ert Dei Spangenberg, ® 22© Y 42)

209) Die Belege ich zusammengestellt ın den iographischen Notizen
über Marmor Anm., 37)

210) 7B  (S AD 109, 111£:;
211) a 3, O, 9  9 109 Übe: Juncker: H.-H Eulner, eue utsche Biographie,

1  9 Berlin 1974, 661 (Lit.) Dıie Biographie unckers Vor 1716
1sSt iın vielen enoch sicher Juncker selbst hat e5s vielleicht

der ecker alıre abgelehnt,einen Lebenslauf verfassen.
Die Angaben ın der Literatur TU urchweg auf den ‚appen Bemer-
kungen Dei an V, reyhaupCt, Pagus Neletici et Nudzici, der a U S —

ührliche diplomatisch-historische Beschreibung des “ Saal-Creyses
Teil, alle 1750, übe den nformator Juncker Aus geiner Lehrtätig-

eit Paedagogium erwuchs e1ine Griechische Grammatik (1705), die
bis 1821 insgesamt Auflagen erlebte!

212) H
213) ıne usführliche TS  ung und Würdigung seiner Wirksamkeit als

Arzt und Medizinpro{ifessor, der als erster Hochschullehrer
Deutschlands den Unterricht LU Krankenbet und ın der poliklinischen
anz einführte, geben W, Kalıser Krosch Piechocki,
Collegium Clinicum Halense — Halle/S. 1967, 9

—. ] Schrader weist mM1CcC auf die Untersuchung VO  e} Zimmer-
ma hine Weltbild des jJungen Goethe udien hermeitischen
Tradition des eutschen 18,Jahrhunderts, 1 Üünchen 1969, der die
Rolle unckers bei der Vermittlung der animistischen Theorien Stahls

Goethes Arzt Metz herausstell
214) Die Episode 1St bei Spangenberg, Qa A, 1080, ohne Nennung des

Namens richtet: Zinzendor{if Wa  M auf der Reise das eld aus  ©
alle wollte sich etwas VO.  > einem alten Freunde da rgen, —

de aber abschlägig beschieden Aus Zinzendoris eigenem Bericht
atsarchiv errnhut, 20AÄ 18a 18) geht hervor, daß Juncker WAar,
den noch als einzigen Freund iın alle ansah und mi1ıt einem kurzen,

mit P unterzeichneten Billet eld bat Der abschlägige Brief
unckers 1St auch erhalten: nitaätsarchiv errnhut, 20  > 18a

215) Über die zahlreichen esttagsbesucher ın vgl Kramer
Anm (/4) 2 W

216) Vgl : Anm, 204
217) N verwichenen Pfingsten bin 1C Halle BCeWESECIN, da 1C dan die

Ehr  D ge dem jungen Hlerrn] Gra{ifen VON Wachters auffzuwar-
ten, 1äßt sich derselbe wohl A und hofie, S e) Was rechtsschai-
fenes AaUS ihm werden, Hlerr] Professor Francke hatt gestern
Gera, Meile VvVon hier, geprediget, hoffe, soll nicht ohn nutzen
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sein, Zu alle War z TeCcC erbauliche Compagnie VO.  i Graffen
nemblich D Grafien eus und rafi Henckel dan dem General
allard VO:  - Dresden und SC1INET Gemahlin 61116 Ho{ffmeister des
Gra{ffen Henckels, Ne. Lieutenant VO.  - Bonıin Probst Botterweck VO:!  -

agdeburg D. lauter eU! Ott VO.  > Hertzen fürchten. S1ie areil al-
le theils 1m Waysenhause theils e1NemM Gasthoffe dem Waysen-
hause zuständig, logirt (aus Ne. Brief Beckers rafi Trnst aslı-
M1r VO)]  7 Ysenburg-Büdingen Greiz 6 1714° Fürstl] -Ysenburg
TC ngen Kulturwesen 213

218) Diese UÜbereinstimmung mit dem Originaldruck 13ßt S1C auch bei der
Wiedergabe des Gedichts in  C Lange, ’Mittelstraße’ (S O, Anm 193)
beo  en Langes Werk Sscheide D  e Da u  1edoch als Vorlage die ” Freiwil-
lige Nachlese’ ausS, da dort der juristische Anhang fehlt

219) Es en sich geringfügige bweichungen der Orthographie
Marginalappara Beckers ist hier (mit derselben Buchstabenzählung)

Fußnoten untergebracht Nur bei doppelter Nennung derselben RB1ı-
ste. Z WeEe1 aufeinander olgenden nmerkungen ist jeweils eın

Beleg gestrichen,
220) Die Überschriit des  ngs ist gegenüber dem Original leicht gekürzt

Zinzendorif Bedencken und sondere Send-Schreiben ” Frankfurt223)
und Leipz1g -  ® S 23= 32

222) e :
223) A, a,.Ö I

224) A, a.0© 9

229) A, 8 CIn
226) a., As O7 N U N N  > 25.
227) ebd

&.0 , 26.228)
229) Q 9 ()
230) Ber  ungen mit dem Sokrates (vgl Da encken mit So-

ates 1764 erlauben och keine Festlegung
231) Reprint: Ergänzungsbände den Hauptschriften Hildesheim 1964
232) Spangenberg, 921
233) vgl Ö, Anm
234) SIOTr., Kontext zuletzt: Gudrun Meyer-Hickel Herrnhuts Stel-

lung innerhalb der sächsischen andeskirche bis nitas fratrum
21-45
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